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ar = No. 131, Mittwoch den 8. Juny 1831. 


Be ko r en d ß . 

Da in Gemäfheit der Städte-Ordnung vom 19. Novbr. 1808 in dieſem Jahre wiederum ein 
Drittheil der Herren Stadtverordneten aus der Verſammlung derſelben ausſcheidet; ſo wird der loͤb⸗ 
lichen Buͤrgerſchaft hierdurch bekannt gemacht: daß die vorſchriftsmaͤßige Wahl der neuen Herren 
Stadtverordneten und deren Herren Stellvertreter auf bevorſtehenden 22. Juni d. J. in nachfol⸗ 
genden 34 Bezirken, namlich: g 


1). im Sieben Churfuͤrſten⸗Bezirke, 18) im Grünen Baum, Bezirke, 
2) Neue Welt⸗Bezirke, a 19) - Zwinger⸗Bezirke, b 

3) Burgfeld⸗Bezirke, 5 20 Dorotheen Bezirke, 

Hs Goldnen Rade Bezirk, 21) Schloß⸗Bezirke, ; 
5) » Börfen-Bezirke, 22) Antonien⸗Bezirke, 2 
6) 2 Aceciſe⸗Bezirke, 3 23) Mühlen und Bürgerwerder-Bezirke, 
7) Biſchofs⸗Bezirke, 8 24) Eilftauſend Jungfrauen⸗Bezirke, 
Johannis Bezirke, ; 25) Sand Bezirke, 3 
9) Magdalenen⸗Bezirke, 26) » Neufcheitniger-Bezirfe, 

100 + Rathhaus-Bezirke, 27) : Mauritius Bezirke, 

11) „Schlachthof Bezirke, 28) „Barmherzigen Brüder, Bezirke, 
12) „Oder⸗ Bezirke, 755 29) „Schmweidnitzer Anger Bezirke, 
13) Vier⸗Lowen⸗Bezirke, 30) Nicolai⸗Bezirke, 

14) „ Urſuliner⸗Bezirke, | 31) Regierungs⸗Bezirke, 

15) Claren Bezirke, 32) Barbara⸗Bezirke, 

16) „ Franziskaner⸗Bezirke, 33) Vinzenz Bezirke, 

17) Bernhardiner Bezirk», 34) + Theater: Bezirke, 


ſtatt finden wird. a . 
Der dem Wahlgeſchäfte vorſchriſtsmäßig vorangehende Gottesdienſt wird dieſes Jahr 
1) für die evangeliſchen Conſeſſions Verwandten in der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. Eliſabet, 
2) für die katholiſchen Confeſſions⸗Verwandten in der Domkirche, 5 
3) für die Bekenner des moſaiſchen Glaubens in der Synagoge, 


gehalten werden, und laden wir des Endes alle ſtimmfaͤhigen Bürger hierdurch ein: ſich an ge⸗ 
dachtem 22. Juni d. J. zu dem pi geendigtem Gottesdienſte vorzunehmenden Wahlgeſchaͤfte ohn⸗ 


ſehlbar in Perſon einzufinden, dem Vertretung durch einen Bevollmächtigten nicht zulaͤſſg if, 


* 
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und wird übrigens jedem ſtimmfaͤhigen Gliede der loͤblichen Buͤrgerſchaft fowohl die Stunde als 
auch der Ort der Wahlverſammlung durch die Herren Bezirksvorſteher noch beſonders, ſo wie ſol⸗ 
ches bisher geſchehen, bekannt gemacht, jeder Ausbleibende aber, in Gemäßheit des §. 83 der 
Staͤdte⸗Ordnung, dafür geachtet werden: daß er demjenigen beitritt, was durch die Mehrzahl der bei 
dem Wahlgeſchaͤfte Anweſenden beſchloſſen werden wird. pe 
Zugleich fordern wir aber auch alle ſtimmfaͤhigen Glieder der hieſigen Commnne recht ange⸗ 
legentlich hierdurch auf: in den angeordneten Wahlverſammlungen nicht ohne ſehr dringende Urſachen 
> auszubleiben, auf jeden Fall aber ihr Ausbleiben entweder bei dem Herrn Bezirks vorſteher, oder bei 
dem Herrn Wahl⸗Commiſſarius ſelbſt mit geſetzlichen Gründen zu entſchuldigen, und haben übrigens 
Diejenigen, welche ohne geſetzliche Entſchuldigung ſchon mehrmals ausgeblieben und auch dieſes⸗ 
mal wiederum ohne gefetzliche Entſchuldigung ausbleiben ſollten, zu gewaͤrtigen: daß ſie die, 
durch das Geſetz feſtgeſtellten nachtheiligen Folgen davon unausbleiblich treffen, und daß ſie ſonach 
nicht allein des ihnen verfaſſungsmaͤßig zuſtaͤndigen Stimmrechts, ſo wie der Theilnahme an 
der offentlichen Verwaltung, entweder für immer, oder doch für eine gewiſſe Zeit werden 
für verluſtig erklart, ſondern daß fie auch, in Gemäßheit der SS. 202 und 204 der Staͤdte Ordnung 
| als ſolche, Die ſich den Verluſt des Stimmrechts ſelbſt zugezogen, werden behandelt, das heißt: daß 
N fie bei der Vertheilung der aufzubringen nothwendigen Communal⸗Steuer verhaͤltnißmaͤßig ſtaͤrker 


als andere hieſige Communal⸗Glieder werden 
Breslau den 25. May 1831. 
Zum Magiſtrat hie 


Ober⸗-Buͤrgermeiſter, 


5 A e n. er 
— Berlin, vom 5. May. — Der dieſſeitige außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am 
Koͤnigl. Daͤniſchen Hofe, Graf v. Racſynski, iſt nach 
Poſen, und der Koͤnigl. Schwediſche Generals Konful 
zu Stralſund, v. Lundblaäd, nach Stralſund abgereiſt. 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche Kollegienrath v. Poggen⸗ 
pohl, iſt als Conrier über Wien von Rom kommend, 
nach St. Petersburg hier durchgereiſt. f ; 


ö n 
Warſchau, vom 31. May. — In der geſtkigen 
Pr War ſchauer Zeitung lieſt man Fo gendes: „Ueber 
die Schlacht bei Oſtrolenka gehen taͤglich noch neue 
Details ein. Alles verſchafft die Ueberzeugung, daß 
der Muth unferee Truppen außerordentlich war, um 
ſo mehr als auch Alle zugeſtehen, daß der Ruſſiſche 
Soldat mit der größten Ausdauer gekaͤmpft hat. Das 
Grenadier Corps des Kürten Schachowskoi, weſches 
zuerſt uͤber die Bruͤcke bei Oſtrolenka auf das rechte 
Ufer der Narew hinüberging und in dieſer Schlacht 
beſonders viel gelitten hat, leiſtete ungeheuren Wider⸗ 


— 


ſtand. Außer den Corps der Generale Pahlen 1. und II.. 


und des Fürſten Schachewskoi kaͤmpfte in dieſer Schlacht 
auch ein Garde⸗Corps; man kann daher ohne Ueber⸗ 
treibung die Streitkräfte des Feldmar ſchalls Diebitſch 


PoſitionsGeſchuͤtze, ſchatzen. Die unſrigen as 
Ueber die Manoͤver des Feld- 


2 


theils ions⸗Geſ 
ren ungleich geringer. 


8 


angezogen werden. 


auf 60,000 Mann und auf 100 Kanonen, groͤßten⸗ 


ſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 


verordnete: n N 
Bürgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


mafſchalls nach gelieferter Schlacht find verfchiedene 
Geruͤchte im Umlauf; es ſcheint, daß er mit der Haupt⸗ 
macht nicht auf das rechte Ufer der Narew gegangen 
iſt, denn außer Koſaken haben unſere Truppen keine 
Ruſſiſche Waffengattung dort wahrgenommen. — Der 
Oberſt Wengierski und die Adjutanten des Generaliſ⸗ 
ſimus, Lieutenants Nabielak und Krpfinski, find vers 
wundet nach Warſchau gebracht worden. Dem Gens; 
raliſſimus ſelbſt wurde die Uniform, von zwei Kugeln 
durchloͤchert, doch hat ihn keine verwundet. — Was 
den Ausgang und die Folgen der erwähnten Schlacht 
betrifft, fo. bevollmaͤchtigte der Generaliſſimus der ſich 
vorgeſtern in Praga befand, an demſelben Tage den 
Senator Wojewoden Grafen Oſtrowski, den vereinigten 
Kammern öffentlich anzuzeigen, daß, fo ſchmerzlich auch 
für uns der Verluſt vieler Tapferen wäre, den er mit 
der gewoͤhnlichen Gewiſſenhaftigkeit auf 4000 Mann 
an Tobten, Vetwundeten und Nachzuͤglern angegeben 
hat, er dennoch verſichert koͤnne, daß der Verluſt des 
Feindes verhaͤltnißmaͤßig ungleich größer, und daß des, 
halb dieſe Schlacht für gewonnen zu betrachten ſey⸗ 
Der Generaliſſimus bat der Kammer verſichert, daß 
ungeachtet der Uebermacht des Feldmarſchalls Diebitſch 
dieſer doch nicht im Stande geweſen ware, ihn aus 
der Pofition, welche er behauptete, zu verdrängen, 
wenn er die Behauptung derſelben für nothwendig ger 
halten haͤtte zezum Beweis der drohenden Haltung und 
Faͤhrung nuceres Schwerdtes in dieſem Kampfe führe. | 
er an, daß, ungeachtet des aubrfohlenen Nuͤckzuges, 
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doch weder ein Geſchüͤtz, noch ein Gefangener von un: bis 18ten Juni die Coupons annehmen und dagegen 
ſerer Armee verloren gegangen ſey. Dieſes guͤnſtige Reverſe ausſtellen ſoll, fuͤr welche die Eigenthuͤmer an 


und ausgezeichnete Reſultat ſchrieb der Generaliſſimus 
den beſonderen Anſtrengungen der Offiziere zu, weiche 
während der Bewerkſtelligung des Müczuges mit pers 
ſoͤnlicher Hingebung die Ordnung aufrecht erhielten. 
Alle dieſe Details hoͤrten die Kammern mit der groͤßten 
Aufmerkſamkeit an, und als der Senator Wojewode 
Oſtrowski in Erwähnung brachte, daß der Generaliſſi⸗ 
mus beſonders darum beſorgt wäre, ob er auch noch 


immer das Vertrauen der Nation beſitze, antworteten 


beide Kammern darauf mit dem oſtmaligen Ausruf: 
Es lebe der Generaliſſimus!“ ' 

Ueber die Kriegs: Operationen in der Wojewodſchaft 
Auguſtowo berichtet die Staats⸗Zeitung, daß, nachdem 
das Corps des Generals Sacken ſich von Lomza zurück 
gezogen und den ſehr angeſehenen und vermoͤgenden 
Bürger Adam Kiſiluiecki, der die Ruſſiſche Armee auf 
vielerlei Art beeinträchtigt hatte, mit fortgeführt hat⸗ 
ten, der General Gielgud mit den Polniſchen Truppen 
dem Feinde nachgegangen und ungehindert bis Raygrod 
gelangt ſey, ſo daß die Poſt aus Grajewo ſchon in 
Warſchau wieder angekommen ware. ? 

In der vorgeſtrigen Warſchauer Zeitung beißt 
es: „Das Hauptquartier des Generals Uminski iſt 
wieder in Brzeziny, unweit Groß⸗Dembe. Die Nach⸗ 
richt, daß dieſer General Siedler eingenommen und 
die Ruſſen dieſe Stadt freiwillig verlaſſen Hätten, 
welche alle Warſchauer Blätter fruͤher enthieſteu, hat 
ſich nicht beſtaͤtigt.“ ö 


Das Polniſche Corps, welches unter General Chla⸗ 


powski über Bransk in Littauen eingedrungen iſt, Toll 
ſich, nachdem es die von der Ruſſiſchen Garniſon vers 
barrikadirte Stadt Bielsk ohne Schwerdtſtreich einge⸗ 
nommen, in den Wäldern von Bialowies mit den vom 


Kaſtellan Tyszkiewiez befehligten Littauiſchen Inſuorgen⸗ f 


ten vereinigt haben. 5 
Die Warſchauer Zeitung meldet auch, daß un⸗ 
term 20ſten d. Me aus dem Auguſtowſchen die Nach⸗ 


richt eingegangen ſey, daß 14.000 Littauiſche Inſur⸗ 


genten in die Wojewodſchaft Auguſtowo eingedrungen 


waren und nachdem fie ſich mit dem Corps des Mar 


jors Puſchet vereinigt, den Ruſſiſchen General Fricken 
mit einer Beſaßung von 4000 Mann in Mariampol 
eingeſchloſſen haͤtten. 250 u 3 
Die Nachricht, daß General Chlopickt in Warſchau 
angekommen ſey, hat ſich als ungegrundet erwieſen; 
der Warſchaner Kurier meint, die Aerzte Hätten 
demſelben die Abreiſe aus Krakau noch nicht geſtattet. 
Um den Eigenthuͤmern von Pfandbriefen die Bes 
yiehung der CouponsBeträge an dem geſetzlich dazu 
beſtimmten Termin vom 22. Juni bis 19. Juli d. J. 
zu erleichtern, damit dieſelben durch keinen Verzug in 


der Realiſirung diefer Coupons beeinträchtigt werden, 


bat die Generals Direetion des landſchaftlichen Krecit, 
Vereins ein Comite niedergeſetzt, welches vom [sten 


vr 


dem oben erwähnten Zahlungstermin die ihnen gebuͤh⸗ 
rende Summe in Empfang nehmen koͤnnen. . 

Morgen ſoll in dem Lokal der Bank, unter 
des Finanz Miniſters Herrn Biernaſki und in Gegen⸗ 
wart der Schulden⸗Tilgungs⸗Kommiſſtonen, über die 


Geſchuͤfte der Bank im Jahre 1830 öffentlich Rechen 


ſchaft abgelegt werden. 


Vorſitz f 


Warſchau, vom 1. Juni. — Nach fo eben ein⸗ 


gegangenen Nachrichten hat der Feldmarſchall Diebitſch 
feine Armee dislocirt; einen Theil ſchickt er gegen Lit⸗ 
tauen, mit dem andern ſetzt er uͤber den Bug nach 
Podlachien. Die vom Corps des General Gielgud zus 


ruͤckgekehrten Marketender erzählen, daß dieſer auf ſein⸗ 


nem Zuge nach Littauen auf keine Hinderniſſe geſtoßen 
ſey, daß ſelbſt am 28. May zwiſchen ihm und den 
Ruſſen kein Gefecht vorg⸗fallen, jo wie, daß fie auf 


ihrer Ruͤckkehr nach Warſchau wenigen Ruſſen begeg⸗ - 


net wären. Hinter Pultusk ſchwärmen gegen 1000 Mann 
ER Reiterei, meiſtens Dragoner und Koſaken 
umher. 2 . 

Der Dichter Anton Goreckt, welcher Anfangs an 
dem Littauer Aufſtande Theil nahm, iſt durch ſeine ge⸗ 
ſchwaͤchte Geſundheit veranlaßt worden, die valerlaͤndi⸗ 
ſchen Reihen zu verlaffen; er begab ſich zur See nach 
England und hat aus Koppenhagen von ſich Nachricht 
gegeben. a 5 

Die patriotiſche Geſellſchaft hat in Gemaͤßheit des 


20. Art. ihrer Statuten am 19. May den Joachim 


Lelewell auf die folgenden drei Monate zu ihrem Präaͤ⸗ 
ſidenten erwaͤhlt. Zu Vice-Praͤſidenten wurde unter 
Andern Xaver Bronikowski und J. H. Janowski zum 
Seeretair ernannt. 5 


Warſchau, vom Sten Juni. — Die hieſige 
Staatsgeitung enthält nachſtebende Berichte: 
„An die National- Regierung. 

Der mit ſo vielem Muth und einer, keine Schwie⸗ 
rigkeit berechnenden Aufopferung unternommene Auf⸗ 
ſtand Littauens in der Sache der Polniſchen Nation, 
hat uns die heilige Pflicht auferlegt, unſern Bruͤdern 


Huͤlfe zu bringen, ohne die ſchwierigen Umſtaͤnde, in 
welchen wir uns ſelbſt befinden, zu beruͤckſichtigen. Die, 


ſes hat auch die National-Regierung von mir verlangt. 
Die Tykociner Expedition hatte alſo zum hauptſaͤchlich⸗ 


ſten Endzweck den Huͤlfsttuppen, die unfern Bruͤdern 


zur Huͤlfe geſchickt werden ſollten, einen Weg zu öffnen. 
Während einiger Tage wurde dieſe kriegeriſche Unter⸗ 
nehmung mit einem günftigen Erfolge gekrönt. Kaum 
noch hatte der in ſeinen Verſchanzungen zwiſchen dem 
Koſtrzun, und dem Liwiec ſtehende Feldmarſchall Die⸗ 
bitſch unſern Marſch in Erfahrung gebracht, als ſchon 
die in den Grenzen des ſogenaunten Ruſſiſchen Reiches 


zerſtreuten Garden unſern Colonnen den Weg oͤffneten, 
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weſche letztere unter dem General Chlapowski und dem 
Obriſten Sierakowskt, die eine im Bialoſtockiſchen 
und die andere im Auguſtowſchen, ſich mit unfern 
aufgeſtandenen Bruͤdern vereinigten und in Gemein— 
ſchaft mit denſelben gegen die feindlichen Commu— 
nicationen und andere Depots zu operiren begannen. 
Als aber endlich der Feldmarſchall mit ſeinen Haupt⸗ 
ſtreitkräften in foreirten Maͤrſchen heranruͤckte, um 
ſich unſern Operationen zu widerſetzen, verſchaffte die 
moͤrderiſche Schlacht bei Oſtrolenka dem Corps 
des Generals Gielgud Zeit mit einer noch wirkſa— 
mern Hülfsmacht nach Littauen aufzubrechen. Ein 
in dieſem Augenblicke vom General Gielgud angekom— 
mener Offizier, brachte den Bericht, daß dieſer General 
nach ſeiner ihm beſtimmten Richtung, ohne irgend ein 
Hinderniß don Seiten des Feindes zu erfahren, aus⸗ 
gezogen ſey. Da indeſſen die National⸗Armee in Ge— 
genwart aller verſammelten Kräfte des Feindes, um 
das ganze Corps des Generals Gielgud vermindert 
wurde, mehrere Verluſte im Kampfe erlitten hat und 
auch durch die ſtarken Maͤrſche aͤußerſt ermattet iſt, fo 
iſt es unumgänglich nothwendig, daß das Heer der Er— 
holung genieße, zu welchem Endzwecke es auch das ver— 
ſchanzte Lager vor Praga wieder eingenemmen hat. 
Ausgeruht und mit den von allen Seiten anlangenden 
Streitkraͤften, welche das Corps des Generals Gielgud 
bald erſetzen werden, verſtaͤrkt, wird das Heer in kur⸗ 
zem im Stande ſeyn, feine offenſtve Operation wieder 
zu beginnen, da die unſern Bruͤdern in Littauen ge⸗ 
ſchickte bedeutende Hülfe, für uns feld eine ſehr 
große Diverſion werden muß. 
Praga den 1ſten Junt 18314. 
Der Generaliſſimus (gez.) Skrzynecki.“ 


„An die National- Regierung. 
Ich habe die Ehre der National⸗Regierung die Nach⸗ 
richt, welche ich ſo eben über das Wirken des unter 
den Befehlen des Generals Chlapowski ſtehenden Her 
res empfangen habz, mitzutheilen: Nachdem dieſer 
General ſich mit einigen Tauſend Inſurgenten vereinigt 
hatte, trug er bei Narewka einen g’önzenden Sieg 
uͤber den Feind davon, eben zu der Zeit, als die 
Schlacht bei Oſtrolenka ſtatt fand. 
lonne, welche außer Koſaken, aus zwei Regimentern 
Infanterie, einem Regimente Kavallerie und 5 Kano— 
nen beſtand, hatte die Abſicht, die Inſurgenten anzu⸗ 
greifen. Ein gewiſſer Rengert führte fie an. Der 
General Chlapowski kam dem Feinde mit einem naͤcht, 
lichen Angriffe zuvor, welcher jo gluͤcklich ausfiel, daß 
das ganze Ruſſiſche Corps umzingelt wurde. Die Rufs 
fen verloren alle 5 Kanonen und fämmtlihe Waffen. 
Ihr Verluſt an Getoͤdteten belaͤuft ſich auf 300 Mann. 
Wir buͤßten einen Offizier vom regulaiten Militair, 
vier Jager von den Inſurgenten und ein Pferd, ein. 
Die Ruſſiſchen Offiziere nahm der General Chlapowski 
in ſeinem fernern Marſche mit ſich fort; die Solda⸗ 


* fangen wurde, nach andern Nachrichten aber 


Die feindliche Co⸗ 


ten hinzegen, ließ er nach Eidesabl:gung daß ſe gegen 
Polen nicht mehr dienen werden, von Di Hine 


nach Bielek abfuͤhren. Bier ausgeartete Bewohner des 


dortigen Landes, welche dem Feinde zu den Hurtigen 
den Weg zeigten, empfingen die verdiente Strafe. 
Das Erſcheinen des Generals Chlapowski belebte den 
Geiſt des Aufſtandes in den dortigen Gegenden. Die 
ganze Volksmaſſe greift zu den Waffen. Außer dem 
gluͤck ichen Treffen bei Narewka fanden ſchon vorher, 


verſchiedene Angriffe ſtatt, welche groͤßtentheils von den 


Inſurgenten allein ausgeführt wurden. Durch einen 
derſelben, in der Blalyſtocker Wildniß, fielen auf ein⸗ 
mal 120 Wagen in die Haͤnde der Inſurgenten. 
Praga den 2. Juni 1831. 
Der Generaliſſimus (gez.) Skrzynecki. 
Die Staats⸗Zeitung enthalt außer obigen Be⸗ 
richten noch Folgendes: 0 
fen vom Corps des Geueral Diiekonski eine Schwa⸗ 
dron Dragoner und zwei Schwadroͤnen Koſaken und 
nahmen 46 Mann mit Pferden und Bagage gefangen. 
— Der durch den General Chlapowski gewonnene 
Sieg iſt weit bedeutender als uns aufaͤnglich berichtet 
wurde. Er wird einen überwiegenden Einfluß auf den 
Aufſtand des Guberniums Grodno haben, da eine bei 
deutende Maſſe Waffen eroeutet, 5 Kanonen mit Kriegs: 
bedarf und 3500 Gefangene genommen wurden. — 
Der Kampf bei Human war ſehe blutig; in demſeiben 
führte der Oberſt Graf Rzewuskt und unter ihm Vin⸗ 
cent Tyszkiewiez und Potocki an; gegen 1200 Ruſſen 
blieben auf dem Platze. Von unſerer Seite wird 
Alexander Sobauski bedauert, der beim Verfolgen ger 


iſt. Der dortige Aufſtand droht den Ruſſen Gefahr; 
die Bauern griffen mit Eifer zu den Waffen um ihre 
Freiheit zu vertheidigen, welche ihnen die Gutsbeſitzer 
geſchenkt hatten; zu ihnen geſellten ſich Griechiſche 
Geiſtliche die ihre Fahnen ſegneten. Die Ukrainer 
erinnern ſich noch der Vortheile die fie unter den Pos 
len genoſſen und ſchwuren treu mit den Polen fuͤr 
Freiheit und Seibſtſtändigkeit zu kaͤmpfſen. Nach den 
letzten Nachrichten ziehen die Ruſſen daſelbſt aus ver⸗ 
ſchledenen Gegenden Uuterſtuͤtzung an ſich, auch brachen 
Abtheilungen aus den Gegenden von Zytomierz und 
Berdyezow auf, ſo daß den Inſurgenten 15,000 Mann 
regulairer Truppen entgegen ſtehen. Indeſſen droht den 
Ruſſen auch von anderer Seite Gefahr, indem man aus 
Odeſſa berichtet, daß ſich zu Anfang Mat Über 2000 Mann 
Infanterie eingeſchifft haben, um die Beſatzungen der 
Donau ,Feſtungen zu verſtaͤrken, da die Rufen den Fries 
dene⸗Verſicherungen der Türken nicht trauen. 
Ferner enthält daſſelbe Blatt folgenden Bericht aus 
Zamosc vom 29. Mal: „General Rüdiger rückte mit 
ſeinem und einem Theile des Kraſſowskiſchen Corps 
vor und ſchlug das Hauptquartier zu Werbkowiee auf. 
Die Ruſſen erlauben ſich unerhoͤrte Mißbraͤuche; die 


„Geſtern ſchlugen die Kraku ⸗ 


efallen 


verfuttern fie als Heu, und was fie von dem aufge, 
fundenen Getreide in Koͤrnern nicht verbrauchen, ver 
taufen fie wohlfeil an die Juden. Die Juden aus 
Hrubieszow und Laszezowo, 67 an der Zahl, verban— 
den ſich mit ihnen und reisten fie gegen ihre Mitbuͤr⸗ 


ger, die ſich durch perſoͤuliche Dienſte oder durch Auf— 


opferungen ums Vaterland verdient gemacht haben, auch 
die Güter der Senatoren, Landboten und ſolcher Ein— 
wohner, deren Soͤhne in den Heeren dienen, erfahren 
allerlei Ungerechtigkeiten; die Ruſſen nehmen Getreide, 
Branntwein, fo wie auch alles Vieh weg, und ſchonen 
ſelbſt Meubles nicht, die ſie in Stuͤcken zerbrechen, um 
ſie unbrauchbar zu machen. Opfer dieſer Wuth wur⸗ 
den die Guͤter des Grafen Fredro, der im Heere dient, 
fo wie die Chyzowieer Güter des Grafen Natomski, 
deſſen Soͤhne ebenfalls im Heere kaͤmpfen; ferner die 
Güter des Grafen Rulikowskt x. Beſonders leitet fle 


ein Jude aus Laszeow, Smyk genannt. 


Dee Aufſtand in Pobolien und in der Ukraine ver⸗ 
breitet ſich immer mehr. Die Diſtriete von Olgopol, 
Balta, Braclaw und Hayſyn find bereits frei, eben 
ſo ein Toell der Diſtrikte yon Jampol, Mohilow und 
Uszyee und in dem Gouvernement von Kijow, die 
Diſtrikte von Machnowta, Lipnowka und Human. 
Dieſer Ott iſt nach einem hartnäckigen Kampfe in die 
Hände der Juſuegenten gefallen. In der Gegend von 
Balta, befanden ſich am 15. May gegen 6000 bewaff⸗ 
nete Reiter; in Balta ſelbſt, wa len große Voriäche 
von Leinwand, Leder und Tuch, Aber 2 Millionen an 
Werth. Die Inſurgenten waren im Beſitze von 6 
Kanonen, von denen fie 4 erobert hatten. Bet 
Machnowka ſtanden ohngefaͤhr 2000 Inſurgenten. — 
Das Co ps des General Roth ſtand in den Dift:teren 
von Proskurow und Kamieniee; es war an 7000 
Mann ſtark, hatte aber nur 800 Mann Kavallerie, 
deshalb rückte es gegen die Littauer nicht vor, deren 
Streitkroͤfte beinahe aus lauter Inſurgenten zuſammen⸗ 
geſetzt ſind, und da außerdem das Charkower Uhlanen⸗ 
Regiment theils geſchlagen iſt, theils ſich mit den In, 
ſurgenten vereinigt hat. 

Stromaufwaͤrts der Weichſel iſt es ruhig. Bei 
Zamose haben ſich die Ruſſen dem Corps des General 
Corzanowski mehr genaͤhert. Der Ruſſiſche General 
Dawidow ſtand am 30ſten zu AltZamosc, General 
Nadiger zog von Dubienkg gegen Hrubieszow. Sein 
Hauptquartier war in Hoſthune. N 

Die National⸗Regierung hat den General Krüko, 
wiecki, bisherigen Gouverneur der Hauptſtadt Warſchau, 
auf Antrag des Generaliſſimus, an welchen er einen 
beleidigenden Brief geſchrieben hatte, unterm 29. Mai 
d. J. ſeines Poftens entlaſſen. 
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Nachrichten von der galiziſchen Grenze zufolge ſoll 
die Garuiſon der Feſtung Zamose bisher aus 4500 


ETW. 


Sommerſaaten weiden fie ab, den Roggen und Weizen 


Mann beſtanden haben, welche neuerlich durch die 
„Truppen, die der General Chrzanowski nach der Af— 


. 


faire von Lubartow gegen Zamose geführt hat und die 


aus einer Jufanterie-Brigade unter Commando des Ge⸗ 


nerals Romarino, einer Kavallerie, Brigade unter Com⸗ 
mando des Generals Skorginskt, und einigen irreguläs 
ren Corps beſtehen, vermehrt worden iſt. Die Ver— 
pflegung dieſer Truppen unterliegt großen Schwierig⸗ 
keiten, da fie in einem, ſeit dem Ausbruche des Kries 
ges von TruppenCorps der beiderfeitigen Heere in al, 
len Richtungen durchzogenen, daher ganz erſchoͤpften 
Lande, von Requiſitionen leben muͤffen. Es ſollen ſich 
500 Kranke in der Feſtung befinden, und einige Cho⸗ 
lera Kranke in einem Spuale, zwei bis drei Werſte 
von der Feſtung, auf der Straße von Lubava, unters 
gebracht ſeyn. 


Die Preußiſche Staats, Zeitung enthalt fol : 


genden Privatbrief vom Kriegs Schauplatze vom 27ſten 
May: Ich habe das Gluͤck gehabt, Zeuge der letzten. 
KriegsEreigniſſe bei der Ruſſiſchen Armee zu ſeyn, 
und eile, meinem Verſprechen gemäß, Ihnen über eis 
nen neuen wichtigen Abſchnitt dieſes Krieges, von dem, 
was ich geſehen und gehoͤrt habe, meine Mittheilung 
zu machen. Der Feidmarſchall Diebitſch hatte kaum 
die Nachricht von dem Marich der Polniſchen Armee. 
g gen die obere Narew erhalten, als er ſich ſogleich 
mit dem Grenadier-, dem 1ſten Infanterie- und Zten 
Kavallerie: Corps in 3 Kolonnen nach Sokolow in 
Marſch letzte, wo er am 20ſten fein Hauptquartier 
nahm. Der Großfuͤrſt Michael war dem Feinde aus 
Zambrow, wo ſich ſein Hauptquartier befand, bis 


niadow entgegen gegangen, hatte ſich jedoch, da der 


Feind eine äͤberlegene Macht entwickelte, über Rudki 
gegen Tykoezyn zurückgezogen. und daſelbſt die Narew 
überfchritten. Man behauptete, daß ſich in Nur ein 
bedeutendes feindliches Corps befinde. Seine Parteien. 


firsiften zwiſchen dem Bug, Narew und Nurzek und 


uͤberſchritten ſogar dies Fluͤßchen bei Cichanowe. Der 
Raſſiſche Feldherr vermied daher durch feinen am 
21ſten bei Grauna erfolgten Bug⸗Uebergaug mit Sicher; 
heit alle Chancen und marſchirte am 22ſten nach Cicha⸗ 
nowiee. 
nerals v. Berg, ging an dieſem Tage bis Nur, und 
da ſich daſelbſt noch ein feindliches Detaſchement bes 


fand, ſo unterſtuͤtzte General Witt die Avantgarde. 
Die Kuͤrafſter Diviſion war jo gluͤcklich, das aus Nur 
Au erkeichen, und vier 


vertriebene Detaſchement noch 
Bataillone wurden von verſchiedenen Abtheilungen des 
Odinskiſchen, Staradobowskiſchen und Nowogrodſchen 


Regiments attakirt; das Terrain geſtattete indeß weder, 


mit ganzen Regimentern anzugreifen, noch den Feind 


weit zu verfolgen. Die feindliche Infanterie zerſtreute 


ſich in die dichten Gehoͤlze. Das Hauptquartier blieb 
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Die Avantgarde, unter dem Befehl des Gen 
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am 22ften in dem Dorfe Tymkanki, wo es erſt ſpaͤt 
am Abend anlangte. Am 23ſten ging es nach Klukowo 
und am 24ſten nach Wyſokt Maſowiecki. Mittlerweile 
müßte der Feind von dem Anmarſch der Armee Kunde 
erhalten haben, denn nachdem er verſucht hatte, bei 
Tykboezyn die Narew ju uͤberſchreiten und die abgetra⸗ 
genen Brücken wiederherzuſtellen, woran ihn die Sap⸗ 
peurs der Kaiſerlichen Garde verhinderten, gab er feine 
weitere Offenſive auf und kehrte um. Da es nun⸗ 
mehr darauf ankam, den Feind auf ſeinem Ruͤckzuge 
zum Geſecht zu zwingen, fo machte ſowohl die Kaiferl, 
Garde, als die Hauptarmee, am 25ſten einen ange, 
ſtrengten Marſch, wobei erſtere den Weg von Tykoeſyn 
bis Sniadow in 36 Stunden und der Feldmarſchall 
mit den bei ihm befindlichen Truppen 50 Werſte bis 


Pyski zuruͤcklegte, wo die Avantgarde auf einen feind⸗ 


lichen Poſten ſtieß, den fie mit Verluſt zuruͤckwarf. 
Am 26ſten Morgens 3 Uhr ſetzte ſich die Armee wie— 
der in Marſch. Zwiſchen den Doͤrfern Srzekun und 
Zamoysk ſtieß die Spitze der Avantgarde auf den Feind, 
und alsbald entſpann ſich das Gefecht, welches in vers 
ſchiedenen Abſchnitten ununterbrochen der ganzen Tag 


dauerte und Abends auf dem rechten Ufer der Narew 


endete. Die Gegend oͤſtlich von Oſtrolenka am linken 
Ufer des Fluſſes iſt groͤßtentheils ſumpfiger Wald, und 
ſelbſt in den offenen Strecken fanden ſich Häufig ſumpfige 
Stellen. General Biſtrom kommandirte die. Avant⸗ 
Garde uud unter ihm General Berg, welcher mit ſei⸗ 
nem Detaſchement dem Iten Karabinter-, dem ECkateri⸗ 
noslawſchen Grenadier-, dem Lubenskiſchen Hujaren: 
Regiment und 8 leichten Geſchuͤtzen die Spitze derſel— 
ben bildete. General Berg erhielt den Befehl, den 
Weg durch den Wald zwiſchen den Doͤrfern Srzekun 
und Zamoysk zu erzwingen, wo der Feind einen Damm 
uugefaͤhr eine Meile von Oſtrolenka ſtark beſetzt hatte. 
Er ließ vom Aten Bataillon des Zten Karabinier⸗Re⸗ 
giments Compagnie-Kolonnen formiren, ſchickte eine 
davon in Tirailleurs aufgeloͤſt vor, bie zweite folgte 
mit 2 Geſchuͤtzen der reitenden GarderArtiltrie auf der 
Straße, und die beiden anderen gingen auf die Flan⸗ 
ken. Das erſte Betaillon des genannten Regiments 
und die Ekaterinoslawſchen Grenadiere folgten auf der 
großen Straße. Als das Bataillon aus dem Hoch⸗ 
walde vorruͤckte und an das dichte Gebuͤſch kam, ward 


es von einer auf einem Damm placirten feindlichen 
Batterte mit Kartätſchen und von einer an Zahl übers , 


legenen Infanterie mit einem lebhaften Feuer empfan— 
gen. General Berg ließ die beiden Garde⸗Geſchüͤtze 
vorbringen, aus denen die unerſchrockenen Artilleriſten 
lebhaft und wirkſam antworteten. Das ifte Bataillon 
des Iten Karabinier-Regiments mußte fie decken und 
Oberſt Reizenſtein die linke Flanke des Feindes umge⸗ 
hen, wohin General Berg ſelbſt auch noch das erſte 
Ekaterinoslawſche Bataillon führte. General Pahlen J., 
Ebef des erſten Corps, ließ die durch jene Bewegung 
von der großen Straße abruckenden Truppen ſogleich 
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erſetzen, und General Nabakoff kam eilig ſelbſt mit 2 
Karabinier,Bataillonen herbei, um das Vorgehen des 
Generals Berg in die linke feindliche Flanke zu unter⸗ 


ſtuͤtzen. Kaum hatten dieſe beiden Generale ben Rand 
des Waldes errungen, als der Feind, dem General 


Manderſtern in ſeine rechte Flauke gegangen war, feis 


nen Ruͤckzug bedroht ſah, dieſen ſtarken Poſten verließ 
und auf der Straße nach Oſtrolenka abzog. Die dritte 
Grenadier-Diviſion folgte ihm in gerader Richtung als 
Avantgarde, hinter ihm der Reſt des Grenadier Corps 
und das ifte Corps, links die erſte Infanterte⸗Divi⸗ 
fion mit den Lubenskeſchen Huſaren, rechts General 
Biſtrom mit der Avantgarde des Garde⸗Corps, be⸗ 
ſtehend aus den 3 Garde Kavallerie-Regimentern (Dra⸗ 
gonern mit Jaͤgern und Uhlanen) unter dem General 
Noſtitz. Vom Walde bei Zamopsk bis Oſtrolenka lei, 


ſtete der Feind, nachdem er die Hauptpunkte verloren 


hatte, nur einen ſchwachen Widerſtand. Da die Stadt 
Oſtrolenka auf dem linken Ufer der Narew liegt, die 
Straße von Warſchau aber hier auf das rechte Ufer 
hinuͤbergeht, jo war zu vermuthen, daß der Feind die 
Stadt nicht beſonders hartnäckig vertheidigen, die 
Bruͤcke zerſtoͤſen und den Uedergang über den Fluß 
mit allen Kräften verwehren würde, Dieſe Voraus⸗ 
ſetzung beflätigte ſich jedoch nicht. Er benutzte die guͤn⸗ 
ſtige Lage der gegen Oſten mit Sandhuͤgeln umgebenen 
Stadt, um ſich ſo lange zu halten, bis eine zwiſchen dem 
Fluß und dem von Srzekun kommenden Wege ſich abzie⸗ 
hende Kolonne die Stadt erreicht hatte. Zu dieſem Behuf 
hatte er jene Sandhägel ſtark mit Infanterie und Artillerie 
beſetzt. Fuͤrſt Gortſchakoff griff die Stadt mit dem 
öten Karabinier-Regiment, mit den Aſtrachanſchen Grena⸗ 
dieren und vier Geſchuͤtzen an. Er wandte ſich von 
der Seite des Bernhardiner⸗Kloſters gegen dieſelbe und 
fand in dem Kreuzfeuer vom Kloſter⸗Kirchhofe und den 


bemerkten Sandhügeln beftigen Widerſtand: Das Ste 


Karabinier-Regiment griff indeß mit unerſchrockenem 
Muthe die Batterie auf dieſen Huͤgeln an, waͤhrend 
das Aſtrachanſche Regiment in ſeinem Heldeneifer den 
Kirchhof erſtteg und die erwaͤhaten 4 Geſchüͤtze mit 
verwegener Dreiſtigkeit ſich dicht an den Feind herau⸗ 
machten und ihn hoͤchſt wirkſam mit Kartätichen be 
ſchoſfen. Da ließ er los, und die herbeigeeilten Garde; 
Uhlanen verfolgten die Fliehenden, welche zum Schutz 
ihrer abziehenden Artillerie die Käufer und beſonders 
den Markt beſetzten, den fe verfolgenden Bajonetten 


aber bis zur Narew⸗Brücke weichen mußten, während 


der Dit in Brand gerieth. Die Pfahl⸗Brücke, über 


1 


t 


welche die große Straße fuͤhrt, und die daneben ange | 


legte Floßbrüͤcke blieben beide in brauchbarem Zuftande, 
Die Polen bemühten ſich, fie zu verrammeln, 
ſtelten zwei Geſchuͤtze an der Hauptbruͤcke auf, welche 
den Eingang und die Hauptſtraße der Stadt beſchoſſen. 
Abwärts von der Bruͤcke ward am linken Ufer eine 
zwoͤlſpfundige Ruſſiſche Batterie vorthellhaft placirt, 
die ein ſehr wirkfamss Feuer auf die auf dem rechten 


und 
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auszurichten war, 
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Ufer aufgeſtellten Polen machte; aber ber Uebergang 
blieb noch immer durch jene 2 Geſchuͤtze vertheidigt. 
Da ergriffen die Regimenter Aſtrachan und Suwaroff 
den günftigen Moment zu einer glänzenden Waffenthat. 

ie ſtuͤrzten mitten durch den Kugelregen mit dem 
Bajonet auf den Feind und entriſſen ihm, gefolgt von 
einer Schwadron der Garberliplanen, die beiden vers 
derblichen Geſchuͤtze, und ſogleich kam auch General 


Berg mit feiner Brigade und mit 2 Geſchuͤtzen herbei, 


als die Polen geſchloſſene Kolonnen heranführten, um 
dis ſiegestrunkenen Bataillone zurückzuwerſen. Er hatte 
das Ste Karabinier Regiment und das Ekaterinoslawſche 
Grenadier Regiment eiligſt das Gepäck ablegen laſſen, 
und ſetzte ſich ſelbſt an die Spitze ſeiner Truppen, 
welche ihm mit dem Muthe und mit der Verwegenheit 
folgten, die den Ruſſiſchen Soldaten immer charakteri⸗ 
ſirt, wo er den Feind auf offenem Felde und mit 
blanker Waffe vor ſich ſieht. Eine Diegung der Chauſſee 
benutzte er gewandt zu ſeinem Vortheil gegen den 
Feind, welcher zugleich aus 50 links und rechts von 
der Stadt aufgeſtellten Geſchuͤtzen lebhaft beſchoſſen 
wurde, und hielt das blutig errungene Terrain mit 
ſolcher Standhaſtiskeit ſeiner unerſchuͤtterlichen Truppen 
feft, daß die Polen einen Angriff nach dem anderen 


an den Bajonetten der Sieger fruchtlos hinſinken ſahen. 


Die Hartnäckigkeit dieſes blutigen Kampfes, der von 
beiden Seiten erneuert und immer mit friſchen Truppen 
genährt wurde, war undeſchreiblich. General Nabakoff 
nahm thaͤtigen Antheil daran mit dem Gibiriichen 
Regiment, welches er zur Rechten vom General Berg 
aufſtellte, während das Romanzoffſche Regiment mit 
großem Erfolg zur linken Seite des Generals Martinoff 
ocht. 
5 nicht zum Wanken zu bringenden Widerſtand der 
Ruſſiſchen Truppen mit neuen Angriffen nichts mehr 
formirte er große Batterien, um 
wo möglich Luͤcken zu erlangen, aber auch dies ſcheiterte 
an dem Muthe der Sieger, die immer mehr Truppen 


ins Gefecht zogen. Namentlich rücdte Gentral Mander⸗ 


ſtern mit der Aften und General Schkurin mit der 
7ten InfanterieDiviſſon vor, und ſie ſtuͤrzten ſich mit 
ſolcher Kampfbegierde in den Feind, daß ihre Bataillone 


wechſelsweiſe angreifend und angegriffen den Polen 


ihre Ueberlegenheit ſowohl im Angriff gegen Infanterie, 
als auch im Widerſtand gegen Kavallerie glorreich an 
den Tag legten, wobei der General Manderſtern die 
Kaltbluͤtigkeit und Gewandtheit bewies, die ihn ſeit 
langer Zeit auszeichnet. Noch einen letzten Verſuch 
machte der Feind; noch ein Mal verdoppelte er feine 
Anſtvengungen und fein Batterieen-Feuer; aber eine 
Batterie von 32 Geſchuͤtzen auf dem linken Narew⸗ 
Ufer brachte daſſelbe zum Schweigen und noͤthigte ihn 


9 zum Rückzuge, während eine 2te Batterie auf dem 
rechten Flügel der Sieger ihn oͤfters zu Veränderungen 


feiner Aufftellung gezwungen hatte. Er zog ſich in 
den Wald ab, und der Fuͤrſt Schachoffskoi nahm mit 


* 
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Als der Polniſche Aufuͤhrer ſah, daß gegen 


ſo befehlen Wir, 


den Nefeiven der Grenadiere Beſttz vom Schlachtfelde. 


— Die Ruſſen hatten auf demſelben nach. einaudet 
24 Bataillone, das Garde s Uhlanen Regiment und 
50 Geſchüͤtze ins Gefecht gebracht und haben den Sieg 
nicht ohne Opfer errungen. Sie haben aber keine 
Gefangene verloren, wohl aber deren an 1800 gemacht, 
fo wie uͤberhaupt der Verluſt der Polen fehr bedeutend 
ſeyn muß. Der Tag war heiß und blutig. Einige 
Stellen des Kampfplatzes find im eigentlichſten Sinne 
des Worts mit ihren Leichen bedeckt, und man ſah 
unverkennbar, daß das Artilleries Feuer auf mehreren 
Punkten in den Polniſchen Kolonnen große Verwuſtun⸗ 
gen angerichtet hatte. Die ſchwer verwundeten Polen 
ſind groͤßtentheils liegen geblieben, was bei der Schlacht 
von Grochow nur in den letzten Momenten der Fall 
war. Einige Bataillone hatten die dritten Glieder 
aus Senfenträgern gebildet, deren lange Maſchinen 


einen ſeltſamen Anblick gewährten, von deren Wiekung 
Die Avant⸗ 


ich aber noch nichts wahrgenommen habe. 
garde folgt dem Feinde, und morgen wird es wohl 
weiter gehen; die Ruſſen find ganz froh, ſich in ent 
ſcheidenden Gefechten ihren Gegnern wieder gegenuber 
zu ſehen, gegen die ſie Muth und Erbitterung im 
Herzen tragen. Sobald wieder etwas Bemerkens⸗ 
werthes vorfällt, ſchreibe ich Ihnen wieder. General 
Pahlen II. ſteht auf der Straße von Siedler nach 
Warſchau und Creuz bei Kazimierz. 


Wien, vom Aten Juny. — Aus Lublin ſchreißt 
man vom 27ſten d., daß die Corps des Generals Tell, 
Treutz und Ruͤdiger ſich vereinigt haben und im Gan⸗ 
zen 38,000 Mann ſtark gegen Pulawy marſchiren, um 
dort uͤber die Weichſel zu gehen. i 


1 


N. Ui Fd. 


St. Petersburg, vom 25. Mai. — Se. Majeſtaͤt 


der Kaiſer haben den Jaͤgermeiſter Grafen Branidi 
fuͤr den Dienſteifer und die wohluͤberlegten Maßregeln 
mit denen derſelbe zur Erhaltung der Ordnung im 
Wlodimirſchen Kreiſe des Gouvernements Wolhynien 
mitgewirkt, fo. wie den Adelsmarſchall des Gouverns⸗ 
ments Grodno, Staatsrath Fuͤrſten Swaͤtopolk⸗Tſche⸗ 
twertinski für die ausgezeichnete Thaͤtigkeit, womit der 


ſelbe für die Befriedigung der Beduͤrfniſſe der durch⸗ 


marſchirenden Truppen Sorge getragen, zu Rittern des 
St. Aanen⸗Ordens Lfter- Klaſſe ernannt. x 


1 


Nachſtehender Alerhöchſter Ukas iſt hier etſchienen: =. 


„Bei dem en einigen Kreifen der von Polen wieder 


erlangten Gouvernements ausgebrochenen Aufruhr haben 


a 


ſich viele von den Gutsbeſitzern als oſfenbare Feinde 
des Reiches gezeigt. Da kraft des Ukaſes vom Iten 
April d. J., deren Vermögen der Krone anpeimfällt, 

damit einerſeits mit der Beſtrafung 
der Verbrecher nicht gezoͤgert werde, andtrerſeits aber 


1 
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um die Güter ſelbſt vor gaͤnzlichem Untergang zu be 
wahren, daß unverzüglich folgende Maßregeln ergriffen 
werden: 1) An den Orten, wo die Ruhe ſchon wieder⸗ 
hergeſtellt iſt, ſoll das Sequeſter ſogleich auf das Ver⸗ 
mögen derjenigen Edelleute gelegt werden, von denen 
es ſattſam erwieſen iſt, daß fie bei der Verbreitung 
des Aafruhrs thaͤtig geweſen find und die Waffen ers 
griffen baden; eben fo ift auch das Vermoͤgen derer eins 
zuziehen, die in Zukunft der Unruheſtiftung überführt 
werden, ohne jedoch die Sequeſtration auf die Guͤter 
ſolcher Edelleute auszudehnen, die mit Gewalt zur 
Theilnahme an dem Aufruhr gezwungen worden, wie 
auch derer, die nach Verlauf eines Monates nach der 
Erſcheinung dieſes Ukaſes ſich reuevoll vor die Ortsbe⸗ 
hoͤrde ſtellen und ſich aller Verbindung mit den Aufs 
ruͤhrern enthalten, mit Ausnahme der Raͤdelsfuͤhrer 
und Rebellenhaͤuptes. 2) Ueber alle ſequeſtrirten Guͤter 
iſt tem Finanzminiſter zu berichten, der Uns über die 
defintt we Einverleibung derſelben mit dem Schatze zu 
ſeiner Zeit eine Vorſtellung machen wird. 3) Mit 
der Beſchlagnahme treten die Guͤter unter die Gerichte: 


barkeit der Kameralhoͤfe; auch muͤſſen über fie und über 


alles bewegliche und unbewegliche Vermoͤgen der Ver⸗ 
brecher genaue Inventarien gemacht und über jedes 
der Behoͤrde die noͤthigen Nachrichten gegeben werden. 
4) Den Kameralhoͤfen wird es zur Pflicht gemacht, die 
Verwaltung biefer Guter zuverläffigen Leuten zu uͤber⸗ 
tragen und, wenn die Bauern übermäßig mit Abgaben 
belaſtet ſind, ſolche zu mildern. 5) Die Bauern dieſer 
Gaͤter haben ſich den von der Negierung ihnen geger 
benen Vorgeſetzten zu unterwerfen, ſich vollkommen 
ruhig zu verha ten, und diejenigen auszuliefern, die es 
wagen ſollten, ſie zu neuen Unruhen aufzureizen. 
6) Nach beeudigter Einverleibung der bezeichneten Guͤ, 
ter mit dem Schatze, wird der Finanzminiſter unter 
Unſerer Beſtaͤligung den Kameralhoͤfen vorſchreiben, 
bei der eeſten guͤnſtigen Gelegenheit d’efe Guͤter einer 
neuen, den Lokalverhaͤltniſſen gemaͤßen Guͤterſchau 
(Luſtration) zu unterwerfen, doch fo, daß der Bauer 
nicht mit übermäßigen Laſten beſchwert, ſondern viel⸗ 
mehr deſſen Lage verbeſſert werde: 7) Wenn auf eini⸗ 
gen der bezeichneten Guͤter ſich vielleicht auch zinsbare 


Schljachte und ſonſt noch Leute verſchiedener anderer 


Staͤnde befinden, ſo muß auch der ihnen auferlegte 
Grundzins gehoͤrig ermäßigt werden, wenn fie, dem 
fünften Punkte dieſes Unſeres Ukaſes gemäß, ſich voll; 
kemmen ruhig verhalten. 

Auf Vorſtellung des Oberbefehlshabers der aetiven 
Armee, Geueral⸗Feldmarſchalls Grafen Diebitſch⸗Sabal⸗ 
kanskt, haben Se. Majeſtaͤt der Kaiſer zu befehlen ger 
ruht, daß die 96ſte Rekrutenaushebung im Gouverne— 
ment Grodno, wegen der daſelbſt herrſchenden Cholera, 
bis auf die Zeit, wo dieſe Epidemie wird aufgehoͤrt 
baden, verlegt werde. 


ſchein gekommen find. 
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St. Petersburg, vom 27. May. — Se. Maj: 
der Kaiſer haben von dem Oberbefehlshaber der 1ſten 
Armee, General -Feldmarſchall Grafen Sacken einige 
Berichte Über die Operationen gegen verſchiedene Rot, 
ten der Rebellen erhalten, die in einigen Kreiſen der 
Gouvernements Wolhynien und Podolien zum Vor⸗ 
Aus dieſen Berichten erhellt, 
daß den Empoͤrern an allen Orten, wo ſie mit unſern 
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Kriegern zuſammentrafen, die gebübrende Zuͤchtigung zu 


Theil geworden it. Lebhaft verfolgt von mehreren Der 
taſchements, haben ſie, nach wiederholten Niederlagen, 
Waffen, Auführer und Anhänger in Menge eingebüßt, 
ergreifen auf allen Punkten die Flache und verbergen 
ſich in den Waͤldern, wo fie jedoch von den Militaͤr⸗ 
kommanden nicht nur, ſondern auch von den Bauern 
des Ortes aufgefangen werden. Selbſt diejenigen dies 
fer. letztern welche durch die luͤgenhaften Einfluͤſterungen 
der Raͤdelsfuͤhrer irre geleitet waren, find jetzt gewitzigt, 
und vollkommen von den verderblichen Folgen ihrer 
Leichtglaͤubigkeit überzeugt, waffnen fie ſich überall ge, 
gen die Empoͤrer, greifen fie auf und liefern fie den 
Ortsbehoͤrden aus, um durch dieſe Aeußerung ihrer 
auſrichtigen Reue, ihren Eifer und ihre Ergebenheit 
fuͤr die Regierung, durch die That zu beweiſen. Ein 
Hauptgefecht dieſer Art ereignete ſich am 15. May, 


zwiſchen dem Detaſchement der Truppen des Iten In⸗ 


fanteriekorps unter perſonlichem Befehl des Generals 


der Infanterie Roth, und einer Rotte von etwa 5000 


Empoͤrern, die 6 Kanonen mit ſich führten und von 
dem Grafen Rzewuski und zwei Brüdern Sobauski 
angefuͤhrt wurden, zu denen auch noch der verabſchie⸗ 
dete General Kolyßko ſich geſtellt hatte. Folgendes 
find die Details des erwähnten Gefechtes: Sobald 
der General der Infanterie Roth den Befehl des, zu 
dem Unternehmen gegen die Rebellen im Gouvernes 
ment Podolien beſtimmten Detaſchements uͤbernommen 
hatte, ſetzte er am 13. May über den Bug und ger 
langte mit foreirtem Marſche, noch am ſelbigen Abend 
ſpaͤt nach Gaißin. Hier erfuhr er, die Empörer häts 
ten ſich hinter dem Flecken Grakow gelagert, und nach⸗ 
dem er feinen Truppen eine zweiſtuͤndige Raſt vers 
goͤnnt hatte, beorderte er den General Major Sſobo⸗ 
lewski mit einem Bataillon des Zöſten Jaͤger⸗Regi⸗ 
mentes, 2 Kanonen und dem Olwiopolſchen Uhlanen⸗ 
Regiment, auf der großen Straße gerade auf den Flek, 
ken loszuruͤcken, während er ſelbſt mit zwei Divifionen 
des Odeſſaiſchen, drei Diviſtenen des Wosneſſenſchen, 
und zwei, Divifionen des Charkowſchen Uhlanen Regt, 
mentes, nebſt 4 Kanonen der reitenden Compagnie 
No. 9, den Weg über Kiſſjaͤk und Guntſcha nach 
Sſemeritſchk einſchlug, um die rechte Flanke der Em; 
poͤrer zu attakiren. (Beſchluß in der Beilage.) 
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Beilage zu No. 131 der peivifegivten Schleſiſchen Zeitung. 


R u ß Ia n d. 5 
(Beſchluß.) Sobald Letztere dieſes nur erfuhren, 
retlrirten fle ſogleich nach dem Kirchdorfe Gorodka und. bes 
gannen auf einer Anhöhe jenſeits deſſelben eine Schlachtli⸗ 
nie von nicht weniger als 5000 Reitern zu formiren. Der 
General der Infanterie Roth ſtellte ſein Detaſchement in 
Schlachtordnung und zog gegen die Empoͤrer, indem er 
eine Kauonade eröffnete, welche jene gleichfalls mit vier 
Kanonen erwiederten. Da er ſah, daß die Rebellen 
eine ſchraͤſe Bewegung machten, zog er einen Theil 
feiner Truppen links, um ihren rechten Floͤgel anzugreis 
fen, auf welchem ſich drei Kanonen befanden, und 
führte, in sigener Perfon, das Charkowſche Ühlanen⸗ 
Regiment gegen ſie zum Angriff, welcher auch ſo wohl 
gelang, daß 560 Empoͤrer auf der Wahlſtatt blieben, 
und die drei Kanonen erobert wurden. Zu gleicher 
Zeit rückte die ganze Linie vor und das Odeſſaiſche 
Uhlanen⸗Regiment nahm, in einer der Attaken, noch 
eine Kanone. Nun begannen die Redellen eilfertig zu 
retiriren, und als fie bei Anbruch der Nacht, das 
Kirchdorf Daſchewo erreicht hatten, machten fie Halt, 
in der Abſicht, unſern ſie verfolgenden Truppen mit 
einer beſonderen Kolonne die ſich aus den Hauptaufuͤh⸗ 
rein und ausgeſuchten Leuten bildete, Widerſtand zu 
leiſten. Dieſe Kolonne warf ſich mit grenzenloſer Ver⸗ 
zweiflung auf unſere Kanonen, wurde aber von den fie 


deckenden Truppen einer Eskadron des Charkowſchen 


Uhlanen⸗Regiments und einer Diviſton des Woeneſſen⸗ 
ſchen Ühlanen-Regimsats umzingelt und groͤßtenthells 
utedergemacht. So endete dieſes Gefecht, das ſechs 
Stunden gedauert hatte. Gegen 1200 Mann bedeck⸗ 
ten bas Schlachtfeld; alles Geſchuͤtz und Gepaͤck der 
Empoͤrer wurde erbeutet; gefangen genommen wurden 
nur etwa 100 Mann, deun die tapfern Soldaten, in 
der Aufwallung ihtes gerechten Unwillens, gewährten 
Wenigen Pardon. Der Reſt der Rebellen zerſtreute 
ſich, lebhaft verfolgt von den dazu beorderten ‚fliegenden 
Detaſchements. Nach Anzeige der Gefangenen befin⸗ 
den ſich unter den Gebliebenen auch der Graf Re 
wuskt und Alexander Sobanski. knſer Verluſt er, 
üreckt ſich nicht über 100 Mann an Getoͤdteten und 
Verwundeten. Der Lommandirende des Tambowſchen 


Infanterie Regiments, Obriſt Gulewitſch, welcher von 


dem Oberbefehlshaber der Iſten Armee mit zwet Bar 
taillonen nach Lipowetz beordert war, um die Empörer; 


5 
* haufen von den Grenzen des Gouvernements Kiew ab, 


zuhalten und jetzt Kunde davon erhielt, daß die Rotte 
der Rebellen in Daſchewo, von dem General Roth 
aufgerteben worden, und daß eine betrachtliche Partei 
derſelben den Weg nach Linz eingeſchlagen habe, ruͤckte 
mit dem ihm auverttunten Regiment, mit einer Eska, 
tron des Neſhinſchen und einer Halb- Eskadron des 


Vom 8. Juny 1831. 
un zer . 


Dorpatſchen Regiments der Hager zu Pferde, nebſt. 


zwei Kanonen, im Eilmarſche aus Lipowez, erreichte 
bei dem Flecken Shornitzi einen ſtarken Haufen der 
Empoͤrer unter Anführung des Rebellen Kolyski, attar 
kirte fie muthig, ſtreckte über 100 Mann nieder und 
machte den Major Matuſchewski, den Kriegsſeeretalr 


des Führers dieſer Rotte Janowizki, nebſt 25 Maun 


verſchiedenen Standes, zu Gefangenen. Den Reſt der 


Empoͤrer verfolgte der Obriſt Gulewitſch in der Rich⸗ 


tung nach Winniza, um fie dem, in jener Stadt ſta⸗ 
tionirten Detaſchement des Obriſten Termin, beſtehend 
aus dem Neſhinſchen Regiment der Jaͤger zu Pferde 
und dem 15ten Jägers» Regiment, in die Hände, zu 
treiben. Außerdem berichtet der Oberbefehlshaber der 
1ften Armee, Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer, daß am Aten 
May eine Nebellenrotte von 500 Mann, angeführt 
von bem verabſchiedeten Polniſchen Capitain Boadanos 
witſch, auf dem Wege nach Lutzk, im Wolhyniſchen 
Gouvernement, auf ein Commando von 200 Koſaken 


geſtoßen war, welches jene augenblicklich auseinander⸗ 


ſprengte, in die Flucht trieb und ihnen 30 Gefangene 
abjagte, unter denen ſich zwei Haͤupter des dortigen 
Aufſtandes, die Gutsbeſitzer Sakrſhewski und Lipski 
befinden. 
thige Anzeige uͤber die uͤbrigen Mitſchuldigen, zu deren 
Einziehung bereits die nachdruͤcklichſten Maßregeln er⸗ 
griffen worden: find. 2 RE 


Der Lieutenant Jakowlew vom Bataillon der Char⸗ 
kowſchen inneren Gaeniſon, welcher mit einer aus 217 


Mann beſtehenden Rekruten⸗Abthetlung vom Gouverne⸗ 
ment Slobodsko⸗liktainsk nach der Stadt Winniza beor⸗ 
dert war und im Kiewſchen Gouvernement durch den 


Kreis Taraſtſcha vorruͤckte, erfuhr auf dem Wege, daß 


in der Naͤhe eine Rotte Empoͤrer hauſe, welche ihn 
anzugreifen die Abſicht habe. Nachdem er gegen eine 
etwanige Ueber rumpelung die noͤthigen Maßregeln ges 
troffen hatte, bewaffnete der Lieutenant Jakowlew ſein 
Commando mit Keulen und beſchloß, den Empoͤrern 
entgegenzuruͤcken. — Am 11. May zeigte ſich in der 


Von dieſen Gefangenen erhielt man die nö⸗ 


That nicht fern vom Flecken Shiwatow eine Rotte 


von 100. Mann zu Pferde. Die Rekruten, dem Bei⸗ 
ſpiel ihres Auführers folgend, hieben auf die Rebellen 
ein, toͤdteten 6 derſelben, fuͤgten 2 andern ſchwere 
Wunden zu, machten den Anführer der Empoͤrer, Na⸗ 
mens Malinoweki zum Gefangenen und gelangten. ohne 
den geringiten Verinfe, gluͤcklich nach ter Stadt Li 
powez. Bei dieſer Gelegenheit zeichnete ſich, nach dem 
Zeugniß des Lientenants Jakowlew, beſonders der Re— 
krut Baklanow aus, welcher der erſie vorauſtüͤrzte, und 
während der ganzen Attake mit der äußerſten Tapfer⸗ 


keit focht, wobei er durch eine Kugel am Fuße leicht 


verwundet wurde. Se. Mazjeſtaͤt der Kaiſer haben, 


40 
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gegen nach Retowa gegangen fey, 


— 


nach Empfang dieſes Berichtes, Aller höchst zu befehlen 


geruht, fuͤr einen ſo lobenswuͤrdigen Beweis von Gei— 


ſtesgegenwart und Tapferkeit des Lieutenants Jakow⸗ 
lew, ingleichen der Tapferkeit des Rekruten Baklanow 
und der ganzen Partei, Erſterem ten folgenden Rang 
und den St. Aunen-Orden Iter Klaſſe mit der Schleife 
zu ertheilen, dem Rekruten Baklauow aber 100 Rubel 
und Jedem der uͤbrigen zu 5 Rubeln Gratification zu 
zahlen; dieſe ſaͤmmtlichen Rekruten in die Grenadier⸗ 
Compagnieen derjenigen Regimenter zu denen fie bes 
ſtinumt find, aufzunehmen, den Bericht über dieſe Waf⸗ 
fenthat in ihre Dienſt- Formulare einzutragen und das 
Ganze zur allgemeinen Kunde zu bringen, 

Am 26ſten d. M. if der General-Feldmarſchall Graf 
Paßkéwitſch⸗Exiwanski in dieſer Reſidenz angelangt. 


Riga, vom 25. Mai. — So eben treffen folgende - 


Nachrichten ein: „Nachdem der General-Gouverneur 
Baron von der Pahlen davon benachrichtigt worden, 
daß die Inſurgenten, nach der, durch den General 
Major v. Rennenkampff am 13. Mai bei Krottingen 
erlittenen Niederlage in zwei Rotten ſich wieder ges 
ſammelt hätten, von denen die eine nach Neuſtadt und 
an die Preußiſche Grenze ſich hinzoͤge, die andere dar 
woſelbſt ſie eine 
Pulvermühle und andere Ammunition Hätten, brachen 
ſogleich, auf Befehl des Generals Gouverneurs Baron 


von der Pahlen, der General-Major v. Rennenkampff 


in der Richtung über Plungiani, und der Flügels Ads 
jutant Sr. Kaiferl. Majeftät, Graf Oppermann, mit 
4 Compagnien und einer Kanone, von der andern 
Seite nach Retowa auf. — Am 19. Mai, fpät des 
Abends, wurde der General⸗Major v. Rennenkampff in 
einem Walde von den Rebellen angegriffen, und lieferte 
ihnen ein Treffen, das bis nach Mitternacht fortwaͤhrte, 
in welchem er, unterſtuͤtzt von dem Flügel: Adjutanten 
Grafen Oppermann, fie total geſchlagen hat. Am 
20. Mai, Morgens, nahm er die Pulvermuͤhle und 
zerſtörte fie, fo wie alle vorgefundenen Vorraͤthe. Der 
Belus von Seiten der Inſurgenten hat nicht ſogleich 
uͤberſehen werden konnen; indeſſen zählte man ſchon an 
einem Flecke beiſammen 83 Todte und 36 Bleſſirte. 


Die Unſrigen verloren 10 Mann und 38 wurden 
Der vuͤhmlich bekannte General v. Ren⸗ 


verwundet. al v 
nenkampff, der auch bei dieſer Gelegenheit wiederum 
ſeinen Muth und ſeine Umſicht bewährte, hat eine 
leichte Contuſion erhalten. Gleichzeitig bat der Gene; 
tal Schirtmann in der Gegend bei Neuſtadt, nahe au 
der Preußiſchen Grenze, den Inſurgenten eine Nieder- 
lage beigebracht und fie auseinander geſprengt. Mah, 
rere ihrer Anführer ſollen dabei den Tod gefunden ha— 
den. Der als Anführer bekannte Graf Ronneker hat 
ſich in die Hände des Barons von der Pahlen ergeben 
und aufs Neue den Eid der Treue geleifter. — Mor 
gen bricht der Baron von der Pahlen nach Neuſtadt 
auf, um vereint mit dem General Schirrmann auch 
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die letzten Reſte der Rebellen aufzuſuchen und zur 
Ruhe zu bringen. Bei Telſch und Schawl fiehen zwei 
Ruſſiſche Regimenter mit 4 Kanonen, die fortwährend 
kleinere Expeditionen machen, und ſelten vergeht ein 
Tag, an dem die Inſurgenten nicht geſchlagen werden. 
In Schawl hat die Cholera ſich ſehr vermindert; un— 
ſer Militair hat durchaus nichts von ihr gelitten. 
Auch weiß man aus Schawl und Telſch, daß groͤßten⸗ 
theils die Landbauern in ihre Häufer zur Ruhe und 
zur Arbeit zuruͤckkehren und Ruſſiſche Behoͤrden meiſt 
wieder organiſirt ſind. 

Mit Lachen, aber auch mit Verdruß, hoͤren wir hier 
von den leeren Geruͤchten, die in der Provinz uͤber 
Gefahren umlaufen, die uns gedroht haben ſollen. Wir 
wiffen hier von nichts der Art, als von albernen Vers 
ſuchen, Beſorgniſſe zu erwecken, deren Nichtigkeit er 
dermann durchſchaute, der ſich die Muͤhe gab, zu ver⸗ 
gleichen und nachzudenken. Unſer Handel blüht; indeß 
von der einen Seite ſchou uͤber 800 Schiffe — beis 
ſpiellos zu einer ſo fruͤhen Jahreszeit — unſern Strom 
heraufgefahren, ſind noch mehr Struſen ihn in vol⸗ 
ler Sicherheit herabgekommen, und Alles iſt in fro⸗ 
her Thaͤtigkeit. Täglich marſchirt hier übrigens Mili⸗ 
tair, nach Kurland, durch, das nun wohl völlig ge 
ſichert iſt. 


Mitau, vom 24. Mai. — Der Kurlaͤndiſche Civil⸗ 
Gouverneur hat bekannt gemacht, daß die Königl. 
Preußiſche Regierung einen Sanitäts Cordon von 
Schmalninken am Niemen bis Krakau angelegt, den 
Grenzſtrich zwiſchen dem Niemen bis Polangen aber 
freigelaſſen hat; doch muͤßten Reiſende, die dieſen 
Strich paſſiren wollten, obrigkeitliche Geſundheitspaͤſſe 
haben, oder in einer Quarantaine-Anſtalt zu Memel 
eine Purificationszeit zubringen. 


Nachrichten aus Odeſſa vom 23. May beftätigen 
die gänzliche Dämpfung des Aufſtandes in Podolien 
(ſiehe Schleſ. Zeitung No. 123.) Bei Daſcheff ſollen 
die Juſurgenten, außer den Verwundeten, allein 1200 
Todte auf dem Platze gelaſſen haben. Der Ueberreſt 
hat ſich in die Walder zerſtreut Das Landvolk hat 
ſich überall geweigert, an dem Aufſtande Theil zu 
nehmen. (Oeſterr. Beob.) 


u ee rt i 
Wien, vom 3. Juni. — So wie Se. Majeftät 
durch die Aufſtellung einer eigenen, mit ausgedehnten 
Befugniſſen verſehenen Sanitaͤts Commiſſion in Gali⸗ 
zien, bereits allergnaͤdigſt fuͤrgedacht haden, daß die 
Cholera morbus daſelbſt kraftigſt bekaͤmpft, und iht 
Vordringen verhindert werde, haben Allerhöchſtdieſelben, 
von gleicher Sorgfalt für die Übrige Monarchie gelei 
tet, auch an der ganzen Grenze Galiziens Abſperrungs⸗ 
und Quarantaine Maßregeln anzuordnen geruhet. — 
In Folge dieſes Aller hoͤchſten Befehles hat die Central || 
Hofkommiſſton die Verfuͤgungen getroffen, daß die Allet 
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hoͤchſte Willensmeinung unverzüglich vollzogen werde, 
und daher zum Schutze Mährens und Schleſiens, in 
e langs dem dieſſeitigen Ufer des Fluſſes Soſa, 
wohlbeſetzter Militair⸗Sanitaͤts-Cordon aufgeſtellt, 
und mit der bereits eingeleiteten Abſperrung Ungarns 
und Siebenbuͤrgens von Galizien, in Verbindung ge⸗ 
ſetzt werde. 0 
So wie mit Schweden und Norwegen, iſt kuͤrzlich 
auch zwiſchen der Kaiſerlich Oeſterreichiſchen und Ks: 
niglich Preußiſchen Regierung eine Uebereinkunft wegen 
vollkommen gleicher Behandlung der beiderſeitigen Flagge 
in den ruͤckſichtlichen Häfen getroffen, und ſolche mit 
1. April d. J. in Wirkſamkeit geſetzt worden. 


Frankreich. 
Paris, vom 27. May. — Der Koͤnig iſt heute 
fruͤh um 3 Uhr, ſehr ermuͤdet, aber, wie man ſagt, 
äußerſt zufrieden mit Seiner Reife, wieder in Saint⸗ 
Cloud eingetroffen. Ueber die Anweſenheit Sr. Maj. 
in Amiens meldet der Moniteur unterm 25ſten 
Abends von dorther Folgendes; „Die Revue, welche 
der Koͤnig heute Vormittag hier abgehalten hat, kann, 
was die Zahl der Truppen und ihre gute Haltung bes 
trifft, den ſchoͤnſten Muſterungen auf dem Marsfelde 
der Hauptſtadt gleichgeſtellt werden. Es waren etwa 
4000 Mann von der National⸗Garde, und 22,000 
Mann Linientruppen, mit 54 Stuͤcken Geſchuͤtz, bei: 
ſammen. Alle dieſe Truppen ſtanden in einer Reihe 
auf den Boulevards, ſo daß ſte gleichſam einen Kor⸗ 
don um die ganze Stadt bildeten. An der Stelle, wo 
fruͤher die Baſtion Longueville war, hatte man eine 
Eſtrade für den König erbaut. Hier befanden ſich auch 
die Fahnen und Standarten, die Se. Maj. mehreren 
Infanterie- und Kavallerie⸗Regimentern uͤbergeben woll— 
ten. Um 11 Uhr erſchien der Monarch, begleitet 
von ſeinen beiden Söhnen, in der Nähe dieſes Pa; 
villons. Mit dem lebhafteſten Jubel begrüßt, nahm 
Er auf der Eſtrade Platz, ließ die Oberſten der ver, 
ſchiedenen Regimenter zu Sich rufen und hielt foldende 
Anrede an fie: „Meine lieben Waffengefahrten! Die 
glorreichen Erinnerungen, die ſich an dieſe, fuͤr die Ars 
mee ſo ehrenvollen Farben knuͤpfen, ſind mir aus mehr 
als einem Grunde theuer. 
waren es, uuter denen Ich die militairiſche Laufbahn 
betrat und in den Reihen Eurer Vorfahren für die 
Ehre Frankreichs, für den Ruhm unſerer Waffen und 
für die Unabhaͤngigkeit des Vaterlandes focht. Soll⸗ 
ten neue Gefahren uns bedrohen, ſo wuͤrdet Ihr auf 
derſelben Laufbahn in ihre Fußtapfen treten, und noch 
einmal den durch Eure Vorgänger berühmt geworde⸗ 
nen Franzoͤſiſchen Waffen den Sieg zuwenden. Ich 
ſchaͤtze Mich glücklich, Euch dieſe Fahnen zu übergeben, 
Ich reiche ſie Euch mit eben fo großem Vertrauen, 
als Vergnügen, überzeugt, daß ſie in Euren Händen 
tapfer vertheidigt und ſtets ein Pfand des Patriotis⸗ 
us, des Muthes und des Sieges ſeyn werden.“ 
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Dieſe National: Farben 


Nachdem Se. Majeftät hierauf den Oberſten die Fah⸗ 
nen eingehändigt hatten, rief der Kriegs Minifter mit 
lauter Stimme: „Offiziere, Unter⸗Ofſiziere und Sol⸗ 
daten, Ihr ſchwoͤrt, dem Koͤnige der Franzoſen treu, 
der Verfaſſungs⸗Urkunde und den Geſetzen des Landes 
aber gehorſam zu ſeyn. Ihr ſchwoͤrt, fir die Verthei— 
digung der Fahne, die der König Euch fo eben anvers 
traut hat, mit Eurem Leben einzuſt hen, und ihr ſtets 
auf dem Pfade der Ehre und des Sieges zu folgen. 
Ihr ſchwoͤrt es!“ — „Wir ſchwoͤren es!“ erſcholl es 
durch alle Reihen, und der Ruf: „Es lebe der Koe 
nig!“ folgte dem Schwure, wahrend eiue Artillerie 
Salve den Schluß der Feierlichkeit verkuͤndigte. Der 
König muſterte hierauf ſaͤmmtliche Truppen und Krlite 
ſich ſodann, dem Pavillon gegenuͤbet, auf, um ſie vor 
ſich vorbei defiliren zu laſſen, was beinahe drei volle 
Stunden waͤhrte, obgleich die Kavallerie im ſcharſen 


Trabe, die beiden Prinzen an ihrer Spitze, voruͤber— 


ritt. — Nach beendigter Revue verfuͤgte der Koͤnig 
Sich nach der Stadt- Bibliothek, wo eine Ausſtellung 
von den Landes-Erzeugniſſen veranſtaltet worden war, 
und von dort nach der großen Armen-Anſtalt, wo 
450 Greiſe und Findelkinder auf Koſten der State 
ihren Unterhalt finden. Auch das Civil⸗ und Militar⸗ 
Hospital, ſo wie verſchiedene Fabriken nahmen Se. 
Maj. in Augenſchein. Heute Abend giebt die Stadt, 
dem Monarchen zu Ehren, einen großen Ball. Mor⸗ 
gen treten Se. Maj. Ihre Ruͤckreiſe nach Saints 
Cloud an.“ i x 
Niederlande. 

Es hat in Bruͤſſel Aufſehen gemacht, als man er⸗ 
fuhr, daß Lord Ponfonby bei feiner Ruͤckkehr von Lon⸗ 
don eine Viertelſtunde von Brüſſel aus feinem Reiſe⸗ 
wagen ausgeſtiegen und zu Fuße in die Stadt gegan⸗ 
gen iſt. Er hate ſich zuerſt ganz in der Stille zum 
General Belliard und hierauf zu Herrn Lebeau bege, 
ben. Man bemerkte, daß die Geſandtſchafts⸗Seeretaire 
ſehr zuruͤckhaltend ſchienen, und fuͤrchtet allgemein, daß 
die offizielle Mittheilung des Lord Ponſonby nichts 
Guͤnſtiges fuͤr Belgien enthalten werde. — Es heißt, 
die Konferenz wolle Luxemburg und Limburg dem Kö 
nige von Holland erhalten wiſſen und Prinz Leopold 
nur mit Bewilligung der Maͤchte, aber auch nur unter 
der Bedingung annehmen, daß man den Belgiern die 
von ihnen verlangten Grenzen bewillige, da er kein 
Volk beherrſchen möge, das ihn mit Unluſt auf dem 
Thron ſehen würce. F 


Florenz, vom 24. May. — Ancona iſt am 17ten 
von den Heſterreichiſchen Truppen geraͤnmt worden, 
die ſich in kleinen Tagemaͤrſchen nach Bologna zuruͤck— 
ziehen, fo daß ſie erſt in Monarsfiift die unteren Theile 
der Legationen verlaſſen werden. Die Garniſon von 
Bologna war, wie es ſcheint aus B ſorguiß vor Um 
ruhen, vor kurzem auf 6000 Mann vermehrt worden, 
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die aber fpäter zum Tbeil bie Stadt wieder verlaſſen 
haben. Die Ruhe iſt nirgend weiter geftärt worden. 
— Der Prinz von Jolnville wird am 27ſten oder 
28ſten d. M. zu Livorno erwartet. Mehrere Frans 
zöſiſche Kriegsſchiffe (darunter eine Fregatte von 
64 Ramnen) find an die Toskaniſchen Küften gelangt 
(bei Livorno und Elba), wie es heißt, um die Frans 

zoͤſtſchen Handelsſchiſfe gegen die Belaͤſtigungen der 
Sardiniſchen Flottille zu beſchuͤtzen, gegen welche nas 
mentlich der Gouverneur von Baſtia geklagt Haben fol, 


— — —— —— — — 


Breslau, vom 7. Juni. — Zu dem am 2ten d. 

angefangenen und den Eten beendigten hieſigen Fruͤh⸗ 
jahrs⸗Wollmarkte wurden nach Ausweis der Thor Con⸗ 
trollen und der Waage-Liſten in Summa 41,345 Er, 

Wolle auf den Markt gebracht. 
ſich aus dem Großherzogthum Poſen 6294 Er. und aus, 
laͤndiſche Wollen 987 Etne. 61 Pfd. Außer den hieſigen 
en gros Käufern hatten ſich deren 107 Auswärtige 
eingefunden, worunter ſich 29 Engländer und 2 Nord⸗ 

amerikaner befanden. Die Zahl der minder bedeuten⸗ 
den Wollhändler betrug 85 und dit Zahl der anweſer⸗ 
den inlendiſchen Tuchmacher 229. Alle Mittels und 
mittelfeinen Wollen fanden raſchen Abſatz und erhielten 
meiſt einen Preis, der den vorjährigen um einige 

Thaler pro Centner uͤberſtieg; dagegen war wenig 
Nachfrage nach den hochfeinen Wollen, von denen zwar 
auch ein Theil in 100 bis 120 Nihle. pro Cestner 
Abſatz fand, ein anderer ober nur gegen geringere, als 
die vorjährigen Preiſe, verkauft oder dem Juſtitute der 
Koͤnigl. Seehandlung uͤbergeber wurde. . 

Am 28ſten v. M. wurde in der Gegend des ſtaͤdti⸗ 
ſchen Holpfaßes in der * ein noch unbekannter 
ib Leichnam gefunden. 

Am Aten d. M. wurde ein Dienſtmaͤdchen als ſie 
zu nahe auf dem Markt an einem eden vorbeifahren⸗ 
den Wagen ging, von dem einen Pferde dergeſtalt in 

die rechte Seite 19 8 daß ſie in das Hospital 

er verden mußte. * 

5 . . Woche wurden auf hieſigen Markt 
gebracht und verkauft: 647 Schfl. Weizen, 1988 Schfl. 
Roggen, 1914 Schfl. Gerſte und 1122 Schfl. Hafer. 

In dem nämlichen Zeitraume ſind an bieſigen Ein⸗ 
wohnern geſtorben: 31 männliche und 32 weibliche, 
überhaupt 63 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: 
an Abzehrung 19, an Alterſchwaͤche 6, an Schlagfluß 8, 
an Krämpfen 2, an Lungen und Bruſtleiden 10. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: unter 1 Jahr 14, von 1—5 J. 57 von 
5 — 10 J. 6, von 10— 20 J. 4, von 20— 30 J. 4, 
von 30 — 40. J. 5, von 40 — 50 J. 3, von 50 — 
60 J. 8, von 60 - 70 J. 5, von 70 - 80 J. 6, 
von 80 — 90 J. 4. 1 

am vorigen Monat find vom Lande anhero gebracht 


und verkauft worden: 1). An Körnern 5135 Sch 


Hierunter befanden 
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Witzen, 8051 Schfl. Roggen, 6588 Schfl. Gerſte, 
4540 Schfl. Hafer und 118 Schfl. Erbſen. 2) An 
Fleiſch: 557 ½ Ctr. 3) An Brodt: 31207 Ger, 
Im dem nämlichen Zeitraum find aus Oberſchleſien 
auf der Oder in Folge des niedrigen Waſſerſtandes 
nur 4 Schiffe mit Bergwerks, Produkten, 3 Schiffe 
mit Brennholz, 2 Schiffe mit Wolle und 2 Gänge 
Bauholz angekommen. 
— ——— ——H— 
5 Verlobungs, Anzeige, 
Als Verlobte empfehlen ſich ihren Verwandten, Freun 
den und Goͤnnern. Oels den 6. Juni 1831. 
Henriette Meyer aus Goslar. 
Ferdinand Oswald, Apotheker. 


Kon i ecki. 


Todes » Anzeigen. 

Mit betruͤbtem Herzen zeige ich allen theilnehmen⸗ 
den Verwandten und Freunden den ſchmerzlichen Ver 
luſt meines geliebten Mannes des Hauptmanns a. D. 
d'Elpons, welcher nach vollendetem 45ſten Lebens⸗ 
jahre und 7monatlichem Krankenlager, den 1ſten Jun c. 
an Bruſtwaſſerſucht und Gicht geſtorben, hierdurch 
ganz ergebenſt an. Frankenſtein den 2. Juny 1831. 

5 Die tiefgebeugte Wittwe 
Henriette d'Elpons, geb. Benda, 


Mein guter Vater, der Gafthofbefiger Herr Grfirt 
ner zu Warmbrunn, iſt am öten d. M. Nach mittags 
4 Uhr vom Nervenſchlage geruͤhrt, plotzlich verſtorben. 

Breslau den 6. Juni 1831. 

Grüttner, Koͤnigl. Intendantur Seeretair 
bei dem ten Armee⸗Corps. 


Theater Nachricht. 
Mittwoch den Sten: Die Stumme von Portici, 
Heroiſche Oper in 5 Akten. Muſik von Auber. 
Donnerſtag den Iten, zum Beneſiz der Familie Kobler 
und als letzte Darſtellung derſelben, zum erſtenmal: 
Die Jagd auf dem Lande. Großes komiſches 
Ballet in 1 Akt. Vorher: Die Gunſt der 
Kleinen oder die Hintertreppe. Luſtſpiel in 
1 Akt von Ferd. Roſenau. Hierauf: Der 
Lägner und fein Sohn. Poſſe in 1 Akt. 
Vor dem erſten Stuͤck komiſches Pas de Deux. 
Vor nnd rückwärts iſt zweterlei, nach dem erſten 
Stuͤck: Ungariſches Pas de Trois. 5 


Berichtigung. Der in der Wohnung des verſtorbenen 
Herrn Polſzei⸗Inſpector Nach, Oder, Straße No. 9 — 
S 99 . durch een Since dee 

22 1 im vokige diefer, 
Jatung beißt) fortgefetzt werden. tigen Süäcke dieſer 


; 
| 
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In Wilhelm Gottlieb Rörhs Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse Na. 47, ist zu haben: 


Neider, J. E. v., das Ganze der gefammten 
Gärtnerei oder die Kunſt, in kurzer Zeit ein 
vollkommener Gaͤrtner zu werden in ben monatlichen 
Verrichtungen des Blumen, Gemüuͤſe und Obſt⸗ 
Gartens, des Hopfens und Weinbaues. gr. 8. Berlin. 
Broich, 1 Rthle. 4 Sgr. 

Richter, K. Th., Anleitung, Seide, Wolle, 
Baumwolle und Leinwand in allen Couleuren, ſehr 
ſchoͤn und haltbar zu färben, fo wie baumwollene 
und leinene Zeuge zu drucken; für Fabrikanten, Fürs 
ber und Familien. 8. Merſeburg. 8 Sg 

jährige Erfahrung gegruͤndete Belehrung über den 

Anbau des Acker ſpargels, eines der allernuͤtz⸗ 

lichſten Futterkraͤuter ic. Zr. 8. Ilmenau. 

\ 10 Sge. 

Tauf Bundes Erneuerung junger Chriſten an 
betliger Stätte. Predigten, Einſegnungs Reden und 
Conſirmations⸗Handlungen, nebſt einer Auswahl von 
Confirmations- Liedern und Denkſpruͤchen. gr. 8, 
Stuttgart, s 1 Rthle, 

Schutzworte für den Nürnberger Findling Caspar 
Hauſer, gegen die Schrift des Polizeirath Mer⸗ 
ker, von A. B. Mit Hauſers Bilduiß und Fac 
simile. gr. 8. Berlin. br. 10 Sgr. 


Public an du m. 

Es ſoll auf dem Wege der Licitation: das Ausgra⸗ 
ben und die Anfuhr der zur Inſtandſetzung der Straße 
von Trebuttz nach Oels von der Johannis⸗Bruͤcke an, 
bis zum Anfange der ſogenannten Entſchädigungs⸗Aecker 
erforderlichen 17542 Schachtruthen Kies, au den Min⸗ 
deſtbietenden uͤberlaſſen werden. Der desfallſige Bier 
tungs⸗Termin iſt vor dem Koͤnigl. Regierungs⸗Aſſeſſor 
Herru Bau, Rath Schulze im Königl. Steuer und 
Nent⸗Amte zu Trebnitz auf den 11ten dieſes Monats 
von fruͤh 9 Uhr bis Abends 6 Uhr angeſetzt, und 
werden den Bietungsluſtigen die desfallſigen näheren 
Bedingungen im LieitationsTermin vorgelegt werden, 
Anden wird hierdurch noch beſtimmt, daß der Entre⸗ 
prenneur eine Caution von 100 RNihlr. in Staates 
ſchuloſcheinen oder Pfanddriefen oder baarem Gelde 
ſtellen und die Fähigkeit dazu im Lieltations⸗Termin 
nachweiſen muß. Ferner behalten wie uns die Aus⸗ 
wahl unter den drei Mindeſtbietenden vor, fie bleiben 


aber an ihr Gebot bis zu unferer Entſcheidung gebuns 


den und die Cautionen bleiben bis dahin beim Rent⸗ 
Amte Trebnitz deponirt, ü 8 
Breslau den 1ſten Junp 1831. 
f Königl. Reglerung, 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und 
direkte Steuern. 


b. 
Schnäͤdelbach, C. B., ausfuͤhrliche und auf mehr⸗ 


broſch. 
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Vekannt mach un g. “ 
Von dem Koͤnigl. Stadt- Gericht bieſiger Reſidenz 
wird in Gemaͤßheit des § 137. ff. Tit. 17. Thl. 1. 
des Allgem. Land- Rechts den noch etwa unbekannten 
Glaͤubigern der am Sten May 1829 verſtorbenen 
Suſanne Barbara verwittweten Venditor Schmude, 
geb. Worſt, die bevorſtehende Theilung ihres Nach⸗ 
laſſes, auf Antrag des Könige. Stadt⸗Waiſen⸗Amts, 
hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, um ihre etwanigen 
Forderungen binnen laͤngſtens 3 Monaten geltend zu 
machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt, die mit 
der Anmeldung ausgedliebenen Erbſchaftsglaͤubiger ſech 
an jeden der Erben nur nach Verhaͤltuiß feines Erb⸗ 
theils halten koͤnnen. 

Breslau den 17ten May 1831. EIG 

Das Königlihe Stadt; Gericht, 
— m m — 
Oeffentliche Vorladung. a 

In der Umgegend von Tarnowitz, auf der Seife 
des Feld⸗Vorwerks Carlshoff, find am 22ften April c. 
Morgens gegen 4 Uhr drei Ochſen und eine Kuh an⸗ 
gehalten und in Beſchlag genommen worden. Da die 
Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, 
fo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt find, ſo 
werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und an⸗ 
gewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 
23ſten July d. J. ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte 
zu Berun⸗Zabrzeg zu melden, ihre Eigenthums-Anſpruͤche 
an die in Beſchlag genommenen Dbjerte darzuthun, 
und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſel⸗ 
ben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle Defraudation zu vers 
antworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß die Eonfiscation der in Beſchlag genommenen 
Waaren vollzogen und mit deren Erde nach Vorſchrift 
der Geſetze werde verfahren werden, 

Breslau den Iten Juny 1831. 


Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinziab 


Steuer Director. v. Bigeleben. 
Holz Ver kauf. 

Freitags den 10ten Juny Nachmittags 2 Uhr wer⸗ 
den mehrere Haufen alten Bauholzes und großer Haus 
Spaͤhne auf dem Stadt⸗Bauhofe vor dem Oderthore 
gegen ſofortige Bezahlung verſteigert werden, woa 
wir Kaufluſtige hiermit einladen. 

Breslau den Eten Suuy 1831. 
Die Stadt Baus Deputation. 
en nn nen 
Pfandbriefs⸗ Zinſenzahlung. : 

Bei der Breslau,Briegſchen Fuͤrſtenthums,Landſchaßt 
find zur Einzahlung der halbjaͤhrlichen Johannts⸗Pfand⸗ 
öriefszinſen die Tage vom 20ſten bis 24ſten Junp, 
zur Auszahlung die vom 27ſten Juny bis Aten July 
diſtimmt, Wer mehr als 2 Pfandbriefe bringt, iſt 


muͤhlen 36 Scheffel 


verpflichtet, dieſelben auf ein Verzeichniß zu ſetzen. 
Der halbjaͤhrliche Depoſitaltag wird am 18ten Juny 
abgehalten werden. Breslau den 28ſten April 1831. 
Breslau-Briegſches Fuͤrſtenthums Landſchafts⸗ 
Direktorium. v. Vitzthum. 


Bekanntmachung. 122 
Den unbekannten Glaͤubigern der Dreſchgärtner 


Gottlieb Boh m ſchen Concurs⸗Maſſe wird hierdurch 


bekannt gemacht, daß die Vertheilung der Maſſe nach 
vier Wochen erfolgen wird. alle ROBBE ER: 

Breslau den 6ten Juny 1831. ML? 

Das von Haug witz ſche Gerichtss Amt 
f uͤber Roſenthal. 
„„! ——. ne Se 
Subhaſt ation. 

Die den Erben des zu Schildberg verſtorbenen 
Muͤllermeiſter Johann Friedrich Krocker gehoͤrige, 
sub No. 12 zu Wirswitz gelegene Freiſtelle mit zwei 
Windmuͤhlen, wozu außer den vollſtaͤndigen Wohn⸗ 
und Wirtſchafts⸗Gebaͤuden und den beiden Minds 
alt Breslauer Maaß Ausſaat 
Acker gehoͤrt und welche im Jahre 1829 auf 6835 Kthlr. 
gerichtlich gewürdigt worden, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation meiſtbietend verkauft werden. 
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Es find hierzu drei Bietungs⸗Termine, nämlich: auf 


a u 
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den 12ten April 1831, 
auf den 17. Auguft 1831 Nachmittags 2 Uhr, 
und zwar die beiden erſtern im Geſchaͤfts⸗Loeale hier 
Orts, der letzte aber in der Gerichts Kanzlei zu Wirs⸗ 
witz angeſetzt, zu welchem und beſonders zu dem letzten 
peremtoriſchen zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen 
werden, um die Bedingungen des Verkaufs zu ver⸗ 
nehmen und ihr Gebot abzugeben, wo alsdann der 


Meiſtbietende den Zufchlag der gedachten Beſitzung 


zu gewaͤrtigen hat, im Fall von den Intereſſenten ein 
geſetzlich zulaͤſſiger Widerſpruch nicht erklaͤrt wird. 
Uebrigens kann die Taxe in unſerer Regiſtratur, ſo 
wie an der Gerichtsſtaͤtte zu Wirswitz zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit eingeſehen werden. 

Zobten den 20. Januar 1831. f 

8 Das Gerichts: Amt von Wirswitz. 
... — 

Ar e e 


Es follen am gten d. M. Vormittags von 9 Uhr 


und Nachmittags von 2 Uhr, in dem Haufe No. 49 
am Naſchmarkte, verſchiedene Effekten, beſtehend in 


Sold, Silber, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, 


Meubles, Kleidungsſtuͤcken und allerhand Hausgeraͤth 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cous 
rant verſteigert werden. Aa 
Breslau den Zten Juny 1831. 
Auctions⸗Commiſſarius Man nig, 
im Auftrage des Königl. Stadt-Gerichtg. 


auf den 13ten Juny 1831, 


Auen i o h f 
Es ſollen am 13ten d. M. Vormittags umd 9 Uhr - 

und Nachmittags um 2 Uhr in dem Haufe Nro. 19. 
auf der Junkern⸗Straße 230 Rieß verſchiedener Sor⸗ 
ten Kanzlei und Poſtpapiere Rießweiſe an den Merk 
bietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den 7ten Juny 1831. 
5 Auctions ⸗Commiſſarius Mannig, 

im Auftrage des Koͤnigl StadtGerichts. 


8 Zu verpachten 
iſt das Haus No. 7. am Ringe in Ohlau,  beft-hend 
in einem Specerei⸗Gewoͤlbe, Stube, Hausflur, Küche 
und Keller in der 2ten Etage eine Stube mit Alkove 
— in der Zten Etage eine Stube, Alkove, Kammern. 
und Boden⸗Raum, und Termino Michaely d. J. zu 
beziehen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer. 

Ohlau den Aten Juny 1831. C. W. Otto. 


Einen faſt noch neuen Flügel 
weiſet zum ſehr billigen Verkauf nach die Muſik⸗ 
Handlung Leuckart. 

eee e eee eee 
5 Verkaufs- Anzeige. 

Ein halbgedeckter Wagen, ein Billard und 


Anzeige. 
Runkelruͤben Pflanzen find zu haben in der Cicho⸗ 
rten,Fabrik von C. G. J. Meyer, Ohlauer-Vorſtadt, 
Kloſterſtraße No. 40. 5 ’ 


8 Handlungs Verlegung. | 
Einem hochverehrten Publikum fo wie meinen geehr⸗ 
ten Geſchaͤftsfreunden gebe ich mir die Ehre hiermit 


ergebenſt anzuzeigen, wie ich meine ſeit eilf Jahren 
im gruͤnen Kürbis Schmiedebrücke No. 43 geführte 
Specerei Waarens und Taback⸗Handlung, nunmehr in 
mein auf der Stockgaſſe No. 10 gelegenes Haus ver, 
legt und heute eroͤffnet habe. Ich verbinde zugleich 
die ergebenſte Bitte: mir auch in meinem neuen Locale 
das guͤtige Wohlwollen zu Theil werden zu laſſen, 
deſſen ich mich in den zurückgelegten eilf Jahren zu 
erfreuen gehabt habe und mache mir es zur angelegent⸗ 
lichſten Pflicht, durch die reellſte und ſoltdeſte Bebie⸗ 


1 nung mir das guͤtige Vertrauen zu erhalten. 
Breslau den 


6ren Juny 1831. 
Johann Carl Klein, 
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EEE NT enn's ; 
maleriſche Neife im Zimmer, 


in der Schweidnitzer Straße 
zur „Stadt Berlin.“ 


Indem ich einem verehrten kunſtliebenden Publikum 
Breslau's für das auch in dieſem Jahre meinen 
paneramiſchen Darſtellungen geſchenkte Wohlwollen meis 
nen gehorſamſten Dank abſtatte, zeige ich zugleich ergebenſt 
an: daß die „maleriſche Reiſe im Zimmer“ 
mit Ende dieſes Monats geſchloſſen wird. 

Sie enthält bekanntlich diesmal folgende neue An 
ſichten: Die Einfahrt in den Prater zu Wien, an 
einem heitern Nachmittage; die berühmte Ausſicht vom 
Thurme der St. Markuskirche zu Venedig, auf einen 
Theil der Stadt und die Lagunen; eine innere Auſicht 
von Florenz; innere Anſicht des Colossäum zu Rom; 
das Stadithor und der Platz del Popolo zu Rom; 
Halbkreis: Gemälde von Neapel; das Stadtthor und 
die Graͤberſtraße zu Pompeji; Anſicht des Forum's zu 
Pompeji; die Expedition nach dem Nordpool im 
Jahre 1818 ꝛc. + 

Der Eintrittspreis iſt 10 Silbergroſchen, Kinder 
zahlen die Hälfte. Auf mehrſeitiges Begehren find auch 
Billets A Dutzend zu 2%, Rthlr. zu haben. 


Die Kinsburg bei Kienau 
iſt jetzt zur beſten Aufnahme der Beſuchenden 
eingerichtet, da nicht allein eine Anzahl Gaſtzim⸗ 


mer ſtets bereit ſind, ſondern auch auf der Burg 


ſelbſt für Stallung und Wagengelaß geſorgt 
und der Fahrweg auf die Burg ſehr gut 
in Stand geſetzt worden iſt. An Speiſen und 
Getränken iſt daſelbſt alles auf's Billigſte zu haben, 
da die Bewirthung mehr den Beſuchern zur Be⸗ 
quemlichkeit gereichen, als großen Vortheil bringen 
ſoll. Auch iſt die Burg ſtets mit einem ſehr voll⸗ 
ftändigen Weinlager verſehen, beſtehend in Franzoͤ⸗ 
ſiſchen, Spaniſchen, Rhein- und Unger: Weinen, 
auch Rum und Arras find zu den wohlfeilſten Prev 
fen, ſowohl einzeln, als in größern Quantitäten, 
und zwar um nichts theurer, als in den Weinhand⸗ 
lungen unſerer großen Staͤdte zu haben. 


Bekanntmachung. 

Die Fürstl. Lichnowskysche Güter -Ober - 
Verwaltung macht hiermit bekannt, dass 
die Bade der Stähre und feinsten Mütter erst 
am 20. Juni beginnen wird. 


Biterarifhe Anzeige. 


Bei J. C. Möller in Erfurt werden auch für 


das Jahr 1832 folgende bereits ſeit Jahren als 
vorzuͤglich brauchbar anerkannte Kalender erſcheinen, 
worauf die Buchhandlung von Wilh. Gottl. Korn in 
Breslau bis zum Iften September d. J. Sub: 
ſeription annimmt: 

Amtskalender für Prediger und Schullehrer der 
preuß. Monarchie, zur leichtern Ueberſicht ihrer 
Anusgeſchaͤfte. Mit 1 ſaubern Steindruck. 8. 
Subſer.⸗Pr. geh. 17½ Sgr. 

Schreib' und Termin-Kalender, allgemeiner, 
fuͤr den preuß. Staat. Mit 1 ſaubern Stein⸗ 
druck. 8. Subſer.⸗Preiſe: 
bunden \ 20 Sgr. 

dergl. mit weißem Papr. durchſchoſſen 25 Sgr. 
in rothem Saffian gebunden 24 Sgr. 
dergl. mit Papier durchſchoſſen 1 Rtofr, 

Der feſtſtehende Inhalt beider iſt aus den fruͤheren 

Jahrgaͤngen bekannt. x 


Die ſpaͤtern Ladenpreiſe werden bedeutend höher ſeyn. 


In ä derſelben Verlagshandlung erſcheint: 
Atlas von Preußen in 26 Blaͤttern 
oder neun Lieferungen DE 
nach den neueſten u. beſten Huͤlfsmitteln entworfen 


v on 
Blume, Hoffmann, Renner und v. Witzleben. 


Subſer⸗Pr. bis zum Erſcheinen der ſechſten Lief. 
2 Kthlr. 5 Sgr., nachher 4 Rthlr. 10 Sgr. 


Zwei Lieferungen oder 6 Blätter find davon bereits 
erſcheinen und werden die volle Ueberzeugung gewaͤh⸗ 
ren, daß es unmoͤglich ſey, bei fo aͤußerſt geringem 
Preiſe etwas Schoͤneres und Eorrecteres zu liefern, for 
wohl in Schrift als Situation. Proben zu gefälliger 
Einfihe liegen in unterzeichneter Buchhandlung ſtets 


bereit, wo auch bis zu obigem Termine Subſeription 


angenommen wird. f 
Wild. Gettl. Korn in Breslau. 
A n 2 e ig e. a i 
Gut conservirte Sardellen in ganzen und U, An- 
kern, so wie sehr schöne Schottische Voll-Heringe 
in ganzen Tonnen, verkaufen billigst 
Ph. Behm & Fiddechow, 
Carls- Strasse No, 45 im Comptoir. 
a Looſen Offerte. 
Looſe zur Aften Klaſſe 64ſter Lotterie und 
Looſe zur 13ten Courant⸗Lotterie find zu haben. 
H. Holſchau der aͤltere, 
Reuſche⸗ Straße im grünen Polaken. 


in Pappe ge⸗ 


„x 


3 gr: ö a 
Gebildete Eltern, 


y 


D 


Fur Gartner und Gartenfreunde. 
Bei T. Trautwein in Verlin iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und in Breslau del G. P. Aderholz (King 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben 


Das Ganze der geſammten 
. Gärtnerei 
oder die Kunſt, in kurzer Zeit ein vollkommener 
) Gartner zu werden, 2 
in den monatlichen Verrichtungen 
des Blumen-, Gemuͤſe- und Obſt Gartens, des Hopfen 
und Weindaues. N 8 
Dargeſtellt von J. E. v. Relder. 
Preis broch. 1 Rthlr. 4 Sgr. 

In dieſem Buche übergiebt der durch ſelne frühere 
günſtig aufgenommenen Schriften wohlbekannte Herr 
Verfaſſer dem Publikum bas Reſultat feiner eigenen, 
ſeit vierzig Jahren im Gartenbau gemachten und er⸗ 
probten Erfahrungen und es iſt nicht zu bezweifeln, 
daß es dem auf dem Titel ausgedruͤckten Zweck genuͤ⸗ 
gend entſprechen werde, weshalb es jedem Gattendilet ⸗ 


tanten ſowohl, als dem Gärtner von Profeſſion mit, 


Ueberzeuaung empfohlen werden kann. f 
Literariſche Anzeige. 

Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau 
tft fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 33 SER 

Das Schleſiſche Provinzial⸗Necht 

von Friedr. Wilh. Pachaly, 

Königlich Preußiſchem General-Fiskal von 
Nebſt einem Auszuge aus den Beſtimmungen des 
ſtatutariſchen Rechts der Stadt Breslau. 8. 
Preis: 1 Rthlr. gebdn. 1 Rthlr. 5 Sgr. 

Dies fuͤr jeden Juriſten hoͤchſt wichtige Werk war 
bis jetzt nur in Handſchriften vorhanden. Der Ab⸗ 
druck deſſelben, von vielen Seiten dringend verlangt, 
it buch einen ptaktiſchen Juriſten, nach mehreren dar 
von eriftirenden Handſchriften genau revidirt und ers 
gonzt, veranlaßt worden. Wie baͤußg ſolche Abſchrif⸗ 
ten durch den mechaniſchen Abſchreiber ganzlich Sinn 

eutſtellend und daher bei den fo häufig vorkommenden 


Fällen unzuverlaͤßig gemacht werden, iſt jeden bekannt 


und daher dies Werk auch den DBefigeru folder Ab⸗ 


ſchritten eine gewiß boͤchſt willkommene Erſcheinung. 


u ; e 1 9. „% 

deren Wunſch es ware, ein oder 
zwel Soͤhne ouf das hieſige Gymnaſtum zu ſchicken 
und felbe meiner Pflege anzuvertrauen, würde ich 
bitten, wegen näheren Beſtimmungen, auf der Schweid⸗ 
niber Strage bei Herrn Korn Ro. 47 im zwelten 
Stock im Hofe anzufragen, und zwar früh von 9 bis 
11 Ubr. Frau von Nottenbecg. 


ſchen Buchbandlung und ( auch auf a 
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Schleſten. 


Die Belang sen: (al e der Got ale A dee an be e Serie 
n 


Aepfelſinen und Citronen 
in vollſaftiger ſchoͤnſter Frucht, empfing und erlaͤßt 
billigſt L. H. Gumpertz, im Riembergshofe. 

Zu vermiethen und bald zu beztehen. 


zuͤgliche Handlungsgelegenheit, fo lvie zu Weihnachten 
oder auch ſchon zu Michaely d. J. die erſte Etage. 
Ueber beides das Naͤhere beim Eigentbuͤmer daſeld d. 
4 Zu vermwierchen e 
und bald oder Johanni zu beziehen iſt Ohlausrftrage 
No. 28. im Zuckerrohr der ſehr freundliche und bequeme 


erſte Stock, beſtehend in 3 Stuben 1 Alkeve und Zu⸗ 


behoͤr. Näheres im Gewölbe, A 
In der Nähe der Regierung iſt die erſte und zweite 
Etage nebſt Stallung zu vermiethen. Das Nähere zu 
erfragen, bei Gramann, Schubbruͤcke No. 64. 
Ju vermierhen 
und Johannt zu beziehen iſt Schmiedebruͤcke No. 50 
das Deſtillateur-Gewoͤlbe nebſt Wohnung, welches ſich 


auch zu jedem andern Nahrungsbetriebe gut eignet. 


Das Nähere beim Kretſchmer Schmidt daſelbſt. 


In dem Hauſe No. 11 am Paradeplatz iſt zu 


Johanni ein Gewölbe und 2 Stuben im 2ten Stock 
zu vermiethen, desgleichen ein Keller wie auch ein 
Speiſekeller, (beide an der Paradeplatz⸗Seite) zu 
Michaeli zu beziehen. Das Naͤhere iſt eine Treppe 
hoch in der Tuchhandlung zu erfahren. 
Ver miei hung. 

Die Bierbrauerei und Schankgelegenhelt iſt auf der 
Reuſchenſtraße in No, 58 Tetmino Michaeli zu ver⸗ 
miethen. 


Eine Wohnung von 5 Stuben nebſt Zubehoͤr, StalL 


lung auf 4 Pferde und Wagenremiſe, als auch nit 
Prommenade in einem ſchoͤnen Garten, iſt zu Johanni 
dieſes Jahres fut die jätzrliche Miethe von 100 Thaler 
zu Überlaffen und zwar Margarethen zoſſe auf der Juſel⸗ 
Das Nähere im Compteir Nicolai: Straße No. 62. 


3 —9 3 5 5 ene Fire mo. 
In der goldnen Gans: Hr Baron o. Zedlitz, von 
Hapsdorff; Hr Baron v. Trachenberg, Partita ters von 
Dermſtabt; Hr. Schmidt, Hüttenmeiſter, von Mansfeld; He. 
Müller, Werfſcheider, von Eisleben; Hr. Leuſchner, Kaufm., 
don Waldenburg. — e Schwerdt; Herr 
Weinlig, Kaufmann, von Berlin. — Im Rautenkrau: 
r. v. Muͤnchwitz, von Roswadze. — Im weißen Adler⸗ 
r. v. Broskoskb, Partikulier, von Lorle Hr. v. Bar⸗ 
nelow, Oöriſt, don Strehlen; Hr. v. Aulock, von Pangel; 
Hr. v. Schweinichen, Steuer⸗Einnehmer, von Schömberg. 
Im goldnen Zepter: Hr. Tropffke, Kaufmann, von 
Berlin; Hr. Rof, Bert von Leubüs. — Im blauen 
Hirſch: Hr Froſch, Valor, von Kreſſewitz; Hr. Zubele⸗ 


wiel, Magiſtee der Pbilvfopd-r don Warschau. — Im gold, 
nen 5871 Hr. Stuckaxt, uchdrucket. say Adee 
— Inder duen Kren e: He SU Gran, Neu m., 


von Taunhauſen. 
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Königl. Poſtämtern zu haben. 


Nedaktem: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


1 


Karlsſtraße No. 46 eine zum en gros Gefchäft vor⸗ 


